er Bewilligung. 
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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteurt K. Schall.) 


Ho. 283 Sonnabend den 1. December 1882 f 


6 z . 5 fe l 8 f 
ö Bitte an Breslau's wohlthaͤtig geſinnte Einwohner! 
„Eine große Anzahl Kinder, dle auf öffentliche Koſten in denen Elementar⸗ und Armen Schulen Unterricht erhalten, 
muͤſſen dieſer Mohlthat in der kalten Jahreszeit entbehren, weil ihre Eltern zu unvermoͤgend find, fie mit warmer Kleidung 
zu berſorgen. Dies beranlaßt uns, Breslau wohltkätig geſinnte Einwohner fo ergebenſt als dringend zu bitten: ihre ab⸗ 
etragenen oder abgelegten Kleidungsstücke, Waͤſche, Schuhe und Stiefeln, fo geringe fie auch in eines Jeden Haushaltung 
ſcheſten mögen, wenn ſie nur noch brauchbar zu machen find, als eine milde Gabe in das hieſige Armen⸗ und Arbeits⸗ 
haus, oder auf das hieſige Rathhaus zu ſchſcken, woſelbſt in dem erſten der Buchhalter Schiller, auf dem letztern aber 
der Rathhaus⸗Inſpeklor Klug das Ueberſchickte gegen Quittung dankbar in Empfang nehmen wird. Die Noth iſt groß, 
aber auch unſere Hoffnung: daß unſexe Bitte nicht 1175 bleiben und die Worte jenes a Menſchenfreundes: 
„was ik e Bade einem meiner geringſten Brüder, das habt ihr mir gethan!“ viele Wohlthaͤter er⸗ 


7 


werde, Y die ihnen entbehrlichen Kleidungsſtücke oder in Ermangelung derfelben etwas an 
Gelbe anvertrauen werden en 9 5 ' 
Schulkinder abhelfen zu können. 


Breslau, den 1%, November 1832. 3 
2 Die Armen 


x 


2 Frankreich. 
Paris, vom 19. Novhr. Die Demoiſelles Duguigny in 


Nantes, Beſitzerinnen des Hauses, in welchem die Herzogin von 
Berry verhaftet worden iſt, haben Sorge getragen, durch einen 


gerichtlichen Akt dieſes Haus zur Erinnerung an das denkwür⸗ 
dige Ereigniß und zur Erhaltung ropaliſtiſcher ange in 
ihker Familie, dieſer latzteren für a i erhalten. Die beider 
Schweſtern befinden ſich uͤbrigens mit ihrem Bruder, der bei ei⸗ 
nem Beſuche, den er ihnen im Kerker abftattete, ebenfalls feſt⸗ 
gehalten worden iſt, noch immer im Gefaͤngniß. Der mit der 
Herzogin v rhaftete Adrokat Guibourg iſt von Names nach 


Blois gebracht worden, um vor die dortigen Aſſiſen geſtellt zu 
werden. — Durch eine Koͤnigl. Verordnung find der Nationol⸗ 


Garde von Nantes, zum B.weife der Zufriedenheit Sr. Maj. 
mit ihrem Benehmen, ſaͤmmtliche gegen einzelne Mitglieder der: 
ſelben verhaͤngte Disziplinarſtrafen erlaſſen worden. 

Paris, Lom 20. Nov. Das Wahlkollegium von Eperna 
hat den miniſteriellen e Den Joſeph Pirier, mit 
106 unter 168 Stimmen zum Depufirfen ernannt; der zweite 

miniſterielle Kandidat, Herr von Salpandy, erhielt 61 Stim: 
men. — Herr Humann, der in Schleſtadt wieder gewaͤhlt wor⸗ 
den iſt, erhielt 189 unter 195 Stimmen. 


iden 


ris Ewr. K. 


„um uns dadurch in den Stand zu ſetzen, dem druckenden Mangel an Bekleſdung der armen 


Direktion. BES . 
5 * - . . 
Man will bemerkt haben, daß der Marſchall Soult, wäh⸗ 
rend der König die Thron⸗Rede ablas, in feinem Hute ein Pa⸗ 
pier hielt, und den Worten des Monarchen folgte. Bekannt⸗ 
lich that Herr Caſimir Perier im 1 916 Jahre daſſelbe. — 
Schon vor einigen Tagen hieß es, daß die Herzogin von Berry, 
für den Fall, daß fie wirklich vor Gericht geſtellt werden ſollte, 
ſich den Advokaten Hennequin zum Rechtsbeiſtande gewaͤhlt 
habe. Das nachſtehende Schreiben, das Letzterer kurzlich an die 
Prinzeſſin gerichtet hat, und das die in Rouen erſcheinende 
„Gazette de Normandie“ mittheilt, ſcheint dieſe Angabe zu be⸗ 
ſtaͤtigen: Madame! Ich habe mir die Freiheit genommen, an 
Ew. K. H. ein Schreiben zu erlaffen, das ſich in dieſem Augen 
blick in Ihren Haͤnden befinden muß. Seitdem iſt mir ein Brief 
des Fraͤuleins von Kırfabiec zugekommen, aus welchem ich mit 
dem tlefſten Dankgefühl erſehen habe, daß, während ich in Pa 
He meine Ihnen geweihten Dienſte zu Füßen legte, 
Sie ſelbſt in Nantes Ihre Wahl auf mich fallen ließen. Geſtützt 
auf dieſes Vertrauen, das ich mir für mein ganzes Leben zur 
N rechnen werde, zeige ich Ewr. K. H. hiermit an, daß ich 
ren Befehlen entgegen ſehe, und mich, ſobald Sie es wün⸗ 


S 
ſchen, zu Ihnen begeben werde. Ich bin ꝛc. (gez.) Henne⸗ 


quin. — Zwiſchen Bordeaux und der Citadelle von Blaye ſoll 


* 


tine Telegraphen⸗Linie errichtet werden. — Sugier, der wegen 
ſeiner Theilnahme an den Unruhen des 5. und 6. Juni von dem 


biefigen Aſſiſenhofe in contumaeiam 


5 5 Tode kondemnirt 
worden war und gegen dieſes Urtbeil Ein 


pruch gethan hatte, iſt 


bei dem geſtrigen kontradiktoriſchen Verfahren freigeſprochen 
worden. 3 g 


Die France nouvelle giebt fol zende Verſion über das 


5 2 Attentat gegen den König: Die nachſtehenden Details, deren 


Genauigkeit wir verbürgen zu können glauben, machen es wahr: 


cheinlich, daß das Verbrechen kein iſolirtes war. Es ſcheint 
Is daß der Thaͤter fortwährend von Ae dreißig Indi⸗ 
viduen umgeben war, die abſichtlich: „Es lebe der König!” 


riefen. Der Boͤſewicht hatte, um in der erſten Reihe der Zu⸗ 


ſchauer zu ſtehen, ein unlaͤngſt in Paris angekommenes junges 
Frauenzimmer, die den König zu ſehen wuͤnſchte, zurückgedrängt, 
und ſtand zwiſchen einem Korporal und einem Füfilier von den 
Linien» Truppen; das Frauenzimmer war, um den König vor⸗ 
über reiten zu ſehen, genoͤthigt, ſich auf die Zehenſpitzen zu 
ſtellen und über die Schulter des Thaͤters hinwegzuſeben; ploͤtz⸗ 
lich ſieht fie ihn den Arm ausſtrecken und mit einem Piſtol nach 
dem Monarchen zielen; ſie faͤllt ihm in den Arm, aber der 
Schuß war bereits gefallen; der ſtarke Knall, den er hervor⸗ 
brachte, laßt vermuthen, daß das Piſtol zu ſtark geladen war, 


und vielleicht iſt eben dieſem Umſtande die Rettung des Königs 


zu verdanken. Nachdem er abgeſchoſſen, ſtieß er die beiden vor 
ihm ſtehenden Soldaten gewaliſam vorwärts und warf ſich in 
die Menge zuruck, wo er unter den dreißig bis vierzig Gefährten 
verſchwand, Wee d den König er 
peln ſchien und denen es durch diefe Lift gelang, den 
entfernen und die Flucht des Schuldigen zu begünſtigen. Der 
Soldat, der Korporal, ein in der N be ſehender Stadt⸗Ser⸗ 


geant und ein an der Ecke der Brücke befindlicher Municipal⸗ 


SGluckwuͤnſche dar. 


Gardiſt ſuchten in die Gruppe einzudringen, die den Thaͤter ver⸗ 
barg, aber er war bereits verſchwunden, als ihnen dieſes gelang. 
waͤhrend er die beiden Soldaten wegſtieß, hatte er zugleich das 
abgeſchoſſene Piftol, fo wie ein zweites, ſtark geladenes zur Erde 
eworfen. Beide Piſtolen find in den Händen der Behoͤrde. 
er Polizei⸗Praͤfekt hat auf der Stelle befohlen, viele, der 


Theilnahme an dem Komplott verdaͤchtige Perſonen zu ver⸗ 
haften; mehrere derſelben ſind bereits verhoͤrt worden und wir 


glauben verfichern zu konnen, daß dies nicht ohne Erfolg ge⸗ 
ſchehen iſt; die Behörde hat Anzeigen, durch die fie dem Thaͤter 
auf die Spur zu kommen gedenkt.“ — Ein kurzer Artikel des 
Moniteut über das Attentat ſtimmt im Weſentlichen ganz 
mit dem obigen überein, — Die Pairs, die ſich nach brendigter 


Sitzung bei der Eröffnung der Kammern nach den Tuilerieen bes 


gaben, um den König wegen feiner Rettung aus der Gefahr zu 
begluͤckwuͤnſchen, wurden von ihrem Praͤſidenten, dem Baron 
Pasguier, die Deputirten von ihrem Alters⸗Praͤſidenten, dem 
Strafen Duchatel, geführt. Die France nouvelle bemerkt, 


daß nur 15 bis 18 Deputirte der Oppoſition ſich der Majoritaͤt 
angeſchloſſen, wie es auch aufgefallen ſey, daß bei der Ankunft 
des Königs im Sſtzungsfaale ein großer Theil der Deputirten 


der linken Seite in den Ruf: „Es lebe der König!” nicht einge: 
ſtimmt habe. Auch die Offiziere der National- Garde, welche 
das Fgch auf dem Pont⸗Royal bildeten, brachten gleich nach 
der R Re u nach den Tuilerieen Sr. Maj. ihre 


mit Wagen der angeſehenſten Perſonen der Hauptſtadt angefüllt, 
die ſich beeilten, dem Könige ihre Theilnahme zu bezeugen. Das 
Offizier Corps der Nakional⸗Garde iſt auf heute Vormittag, 
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zu verdop⸗ 
17 des Herrn 


ern Abend war der Hof der Tuilerieen 


10 Uhr, eingeladen, eich im Hofe der Zuilerieen zu verſammeln, 
um ebenfalls Sr. Maß ſeinen Gluͤckwunſch darzubringen. — 
Ein Oppoſitions⸗Drputirter hätte, der France nouvelle zus 
folge, geflern Abend in den Tuilerieen mit großem Phlegma ges 
aͤußert, das Attentat ſey entweder eine große Thorheit, oder 
eine große Schlechtigkeit der Verwaltung; ein anderer Deputir⸗ 
ter hingegen und zwar einer der berühmteften, dem die Kammer 
vielleicht bald einen Beweis ihres Vertrauens geben werde, hahe 
geſagt: „Die Elenden glaubten auf den König zu ſchießen; fie 
haben aber nur auf ihre Parte i geſchoſſen.“ — Der Conſti⸗ 
tutionnel exzaͤhlt, daß, als der Schuß auf den Pont⸗Royal 
gefallen, einer der Adjutanten zum Könige geſagt habe: „Sire, 
man hat eine Flinte auf Sie abgefeuert.“ — „Nein“, habe der 
König erwiedert, „es war ein Piſtolenſchuß; ich habe es geſehen.“ 
Daſſelbe Blatt nennt unter den Oppoſitions⸗Deputirten, 
die dem Könige noch an demſelben Abend ihre Theilnahme be: 
zeugten, außer Herrn Odilon⸗Barrot auch Herrn Laffitte. — 
Das Journal des Debats, der Conſtitutionnel, der 
Temps und die France nouvelle ſprechen von dem Atten⸗ 
tate gegen den König als von einem wirklichen Mordverſuche; 
der National, das Journal du Commerce, der Cours 
rier frangais und der Courrier de l'Europe hingegen 
argwoͤhnen einen Kunſtgriff der Polizei, um den König populair 


zu machen, und gründen dieſen Verdacht vornehmlich darauf, 


daß man den Thaͤter habe entwiſchen laſſen. 

Paris, 21. Nov. Die Deputirten verſammelten ſich ge⸗ 
ſtern, unter dem Vorſttze ihres Alters⸗Präſidenten, Gen 
Duchatel, in dem Conſer 1 . e 

f N aM e ber ng e in 
dem neuen Sitzungs⸗ Saale zu berathſchla ass lich 
hatten in den Seſſionen von 1830 und 31 d len ee neugewaͤhl⸗ 
ten Mitglieder, die gewöhnlich mit der linken Seite fiimmen, 
auf den Baͤnken der durch Dimiſſionen entbloͤßten rechten Seite 
Platz nehmen muͤſſen, indem die Baͤnke der linken Seite ſchon 
alle beſetzt waren. Dies hatte den Uebelſtand zur Folge, daß 
bei Abſtimmungen durch Aufſtehen und Sitzenbleiben oftmals 
Irrthümer entſtanden, und um dieſen abzuhelfen, verlangten 
jetzt mehrere Deputirte der Oppoſition, mit ihren gleichgeſinn⸗ 
ten Kollegen auf einer und derielben Seite zu ſitzen, wogegen 
Herr Fulchiron die im vorigen Jahre beobachtete Ordnung bei⸗ 
behalten wiſſ en wollte. Dieſer letztere Antrag wurde von der 
linken Seite lebhaft bekaͤmpft, von dem Centrum vertheidigt, 
und nach ei er aͤußerſt fihemifchen Hebatte mit ſchwacher Stim⸗ 
men: Mehrheit angenommen, — ein Reſultat, das für die Op⸗ 

oſition von ſchlimmer Vorbedeutung if. — Auch in Lyon 
Kid, wie hier in Paris, in den letzten Tagen Gerüchte von Un⸗ 
ruhen, die den 19ten oder Ziften ausbrechen ſollen, im Umlauf 
geweſen, und aufrührerifche, mit dem Namen Montholon un⸗ 
kerzeichnete Proklamationen unter die Seiden⸗Arbeiter vertheilt 
worden. Der dortige Precurfeur warnt die arbeitende Klaſſe, 
ſich durch dergleichen Provokationen zu keinem Straß n⸗Aufruhr 
verleiten zu laſſen, da dieſer ohne Nutzen für fie ſeyn würde. 

(rivatmitth flung der Leipziger Zeitung.) An unheil⸗ 
bringenden Gerüchten fehlt es nicht; zum Glücke bes 
ftätigt ſich keines. So viel it gewiß, daß es mit der Citadelle 
nicht ſo ſchnell vorwaͤrts gehen wird, als man ſich eingebildet. 
Jetzt, heißt es, wird die Belagerung erſt den 27. anfangen. — 
Der Königsmoͤrder, heißt es, iſt von feiner Geliebten verrathen 
und in Haft genommen worden. Man nennt ihn Girourx von 
St. Genies; einige ſagen, er ſei Republikaner, andere Legiti⸗ 
mift, Die Dame, wiſche die Angeberin ſeyn ſoll, hat aber 
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nichts mit Fräulein Bourg gemein, die der Hand des Mörders 


eine andere Richtung gegeben. — Die HH. Laffitte und Mar: 
ſchall Clauzel find eilends zum König berufen worden. 
Großbritannien. 

London, vom 13. Nov. Die Times enthaͤlt auch die 
in dem (bereits mitgetheilten) Antwortfchreiben des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten in Rom, Grafen von Lützow, an den Groß⸗ 

britaniſchen Gefandten in Toskana, Herrn Seymour, in Be: 
zug genommene Note Sr. Durchlaucht des Fürften Metternich 
an den Großbritaniſchen Botſchafter am Wiener Hofe, Sir 
rederic Lamb, vom 28. Juli, fo wie die Erwiederung des Hrn. 
eymour auf jenes Schreiben des Grafen von Luͤtzow, welches 
letztere vom 19. September datirt iſt. In der Note des Fuͤrſten 
Metternich wird zuvoͤrderſt der bekannten Berathungen der Kon⸗ 
ferenz zu Rom erwaͤhnt und in dieſer Hinſicht bemerkt, daß der 
Papſt nur zwei Haupfvorfchläge abgelehnt habe, nämlich die 
Geſtattung des Grundſotzes der Volkswahl, als Baſis der Kom: 
munal⸗ und Provinzial Verſammlungen, und die Bildung ei⸗ 
nes aus Laien zuſammengeſetzten Staats raths, der dem heiligen 
Kollegium zur Seite oder vielmehr gegenüber ſtehen follte. Nun 
komme es aber zweifelsohne weder Oeſterreich noch irgend einer 
anderen Macht zu, dem Oberhaupt der Kirche Geſetze vorzu⸗ 
ſchreiben, namentlich wenn es ſich um Gegenſtaͤnde handle, die 
außer dem Bereich adminiſtrativer Verbeſſerung n lägen, wel 
ches die einzigen waͤren, hinſichtlich deren man Sr. Heiligkeit 
Rath ertheilen koͤnne; kurz, wenn es ſich um Dinge handle, die 
weſentlich mit der Regierungsform zuſammenhaͤngen, und wenn 
es gelte, in dem Staate eine neue Macht zu begruͤnden. In die⸗ 
fer Beziehung muͤſſe das Oeſterreichiſche Kabinet einem recht⸗ 
mäßigen Widerſtreben des Papſtes und den einſtimmigen Pro⸗ 
teſtationen der uͤbrigen . 1 
indem dieſe letzteren, deren Inſtitutionen der Grundſatz der Volks⸗ 
wahl durchaus fremd ſey, in dergleichen Zugeftändniffen in der 
That eine fuͤr die Sicherheit ihrer Staaten b drohliche Gefahr 
erblicken müßten. Ueberdies habe das genannte Kabinet ſelbſt 
aus den gewiff-ften Thatſachen, von denen auch der Engliſchen 
Regierung Mittheilung gemacht worden, die tiefſte und vollkom⸗ 
menſte Ueberzeugung geſchöpft, daß die von den Mißvergnuͤg⸗ 
ten verlangten Zugeſtaͤndniſſe in deren eigenen Augen nur Waf⸗ 
fen ſeyen, womit ſie bald die Regierung ſelbſt anzugreifen und 
endlich gar zu vernichten gedaͤchten, indem ſie fortwaͤhrende Un⸗ 
ruhen in dem Kirchenftaat erregen und unterhalten wuͤrden. Dir 
auf erinnert der Staatskanzler an die feierliche und unzweideu⸗ 
in Zuſtimmung der zu Rom reſidirenden Geſandten der großen 
achte zu allen von dem Papſte gegebenen Geſetzen und Inſti⸗ 
tutionen, und zu den Maßregeln, welche Se. Heiligkeit getrof⸗ 
fen, um die auffäffigften Provinzen zum Gehorſam zurüͤckzu⸗ 
bringen; er erinnert an die Noten dieſer Geſandten vom 12ten 

Januar, welche dem Kardinal⸗Staats⸗Sekretair uͤberreicht wur⸗ 
den, an die offiziellen Antworten auf das Rundſchreiben vom 
11. Januar, die ebenfalls einen ſynallagmatiſchen Charakter er: 

halten hätten, und an die Denkſchrift vom 21. Mai, Sodann 
geht derfelbe auf die nachfolgenden Ereigniſſe über, auf das noch⸗ 

malige Einrüden der Kaiſerl. Truppen in die Legatlonen und 
die gewaltſckne Beſetzung Ankona's von Seiten der Franzoſen, 
nach deren Erfolg das Oeſterreichiſche Kabinet die Triftigkeit der 
von der Papſtlichen Regierung ausgesprochenen Meinung ge⸗ 
wuͤrdigt habe, daß naͤmlich jedes neue Zugeſtaͤndniß von Seiten 
dieſer Regierung, ſey es auf die Forderungen mißvergnügter Un⸗ 
serthanen, ſey es auf das in diplomatiſcher Weiſe kundgegebene 
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Verlangen einer fremden Nation, eine Schmälerung der Unab⸗ 
haͤngigkeit des Souverains ſeyn würde, dem man es ſolcherge⸗ 
ſtalt, wenigſtens anſcheinend, mit Waffengewalt abdringe, und 
daß, wenn eine fremde bewaffnete Intervention Zugeſtändniſſe 
zur Folge kaͤtte, die Factionsmänner hierin ein Praͤcedenz⸗Bei⸗ 
fpiel finden möchten, deſſen fie ſich gewiß bedienen würden, um 
ſich vermittelſt einer Aufforderung an eben jene Fremden noch 
mehr bewilligen zu laſſen. Es wird ferner bemerklich gemacht, 
daß dieſe Art und Weiſe, wie man die Dinge anſehe, den Re⸗ 


gierungen von Frankreich und Großbritanien offen mitgetheilt 


worden, daß man ihnen die befagten Zugeſtaͤndniſſe als gefaͤhr⸗ 
lich für das übrige Italien und als eine fortlaufende Quelle von 
beftänbigen Unrühen dargeſtellt dab⸗, denn von dieſer Ueberzeu⸗ 
gung feyen Se. Majeſtaͤt der Kaiſer durchdrungen und hätten 
mit gutem Gaviffen keine andere Sprache gegen den heiligen 
Vater führen koͤnnen; zu gleicher Zeit aber habe der Kaifer nie⸗ 
mals abgelaſſen, den Pabſt auf das dringendſte aufzufordern, 
daß derſelbe nicht nur die bereits bekannt gemachten legislativen 
Anordnungen vollſtaͤndig zur Ausführung bringen, ſondern auch 
dieſen Anordnungen einen Charakter der Dauer verleihen möge, 
damit fie nicht kuͤnftigen Veraͤnderungen ausgeſetzt wurden, ohne 
jedoch nüͤtz⸗lichen Vervollkommnungen den Weg zu verſperren. 
Wie ſehr ſich das Oeſterr. Kabinet dieſe Sache habe angelegen 
ſeyn laſſen, liege dem Großbritaniſchen Kabinet vor Augen; 
aber es habe noch mehr gethan, da es aufs lebhafteſte wünſche, 
allem gerechten Anlaß zu Mißhelligkeiten in den Paͤpſtlichen 
Staaten ein Ziel zu feßen; cs habe nicht ermangelt, der Roͤmi⸗ 
ſchen Regierung die Einführung der beſtmoͤglichſten Ordnung 
in den verſchiedenen Verwaltungs zweigen ernſtlich anzuempfeh⸗ 
ien; es habe erfahrene und mit den Ikaliaͤniſchen Verhaͤltniſſen 
gen au bekannte Oeſterreichiſche Beamte zur Verfugung dieſer 
Regierung geſtellt, um ſie in der Anordnung aller bei ſo ſchwie⸗ 
rigen Umſtaͤnden, wie ſie aus den ſeit achtzehn Monaten in einem 


betraͤchtlichen Theil der Roͤmiſchen Provinzen fortdauernden 


Unruhen hervorgehen mußten, nur irgend zulaͤſſigen und an: 
wendbaren Verbeſſerungen zu unterſtützen. Auf ſolche Weiſe 
habe Oeſterreich den Einfluß, den ihm der feſte und uneigennuͤz⸗ 
12 Charakter ſeiner Regierung bei dem Roͤmiſchen Hofe ver⸗ 
chafft habe, auszuüben unternommen, Inde Gebiets⸗Vergroͤ⸗ 
ßerung ablehnend, aber feſt entſchloſſen, im Einverſtaͤndniß mit 
feinen Verbündeten den Beſitzes⸗Zuſtand, wie er durch die Ver⸗ 
träge auf der Italiaͤniſchen Haloinſel feſtgeſtellt iſt, und nament⸗ 
lich die Unverſehrtheit des heiligen Stuhles aufrecht zu erhalten, 
ſy der Kai er entichloffen, ſich Allem zu widerſetzen, was dazu 
beitragen könnte, die zeitliche Gewalt dieſes Stuhles umzuſtür⸗ 
zen, öder einige feiner Provinzen von ihm das ee Se. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt ſeyen feſt uͤberzeugt, daß die hinſichtlich einer 
Veränderung der Regierungsform vorgeſchlagenen Zugefländ- 
niſſe in den Augen derer, welche ſie forderten, nur ein Mittel 
wären, um ihren eigentlichen Zweck zu erreichen, der darin be⸗ 
ſtehe, ſich von der Gewalt des heiligen Stuhls ganz unabhaͤn⸗ 
gig zu machen, und daß dieſe Zugeftändniffe nur zu neuen An⸗ 
maßungen und neuen Unruhen fuhren würden. Demnach glaube 
ſich der Kaiſer aus Ruͤckſicht für Italiens Ruhe verpflichtet, die 
Unterstützung ſolcher Forderungen zu verweigern; und indem 
Se. Majeſtät auf bisfe Weiſe der Stimme Ihres Gewiſſens ges 
horchten, dienten Sie wahrhaft der Sache des allgemeinen Frie⸗ 
dens, der das Ziel Ihrer Wünſche und Ihres unausgeſetzten 
Strebens ſey. Am Schluß feiner Note fügt der Fürſt Met⸗ 
ternich noch binzu, daß das Oeſterreichiſche Kabinet den 
Beweggründen der fuͤr ihre eigene 3 bedachten 
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Franzoͤſiſchen Regierung vollkommene 1 wider⸗ 
fahren laſſe und ſich der Hoffnung bingebe, daß eine Ver⸗ 
ſtaͤndigung und Beſiegung aller im Lauf der Ereigniſſe 
moglichen Schwierigkeiten ſtets leicht zu bewerkſtelligen ſeyn 


werde, daß es daher auch von den adminiſtrativen Maß: 


regeln eines unabhaͤngigen Staats keine ernſtliche Verwickelun 
befuͤrchte; daß jedoch der Kaifer, ſtark durch die Aufrichtigkeit 
ſeiner friedlichen, gerechten und verſöhnlichen Geſinnungen zu 
gleicher Zeit dle fe nch Heben er werde in allen Faͤl⸗ 
ale 


würden, wiſſe bie Eng iſche ar 3 fe 


aber für kein Hinderniß, welches 


edehnterem Maaße zu erfüllen; ja, man werde auf dieſe Weiſe 
1 50 dahin gelangen, die Mißvergnuͤgten in zwei Theile zu ſon⸗ 


Anleihe von 40 Millionen Franken. Mehrere Franzoͤſiſche Zei⸗ 
tungen haben vor wenigen Tagen behauptet, dieſe Ange⸗ 
Legenheſt ſtehe mit der e been der Herzogin von Berry in 
‚genauer Vebindung; dieſe habe an der Anleihe Theil genommen 
And zum Dank dafür von dem Könige von Portugal das Ver⸗ 
ſprechen erhalt n, daß er ihr 40,000 Getvehre ſenden wolle. Herr 
Jauge, einer der Kontrahenten des Anlehens, fügt man hinzu, 


geben und den Verrat 


ſey verhaftet worden, weil er ſich zu dieſer Unterhandlung berge⸗ 

fia e ir Genza Su 1 85 ar 120 Par 

trage der Herzogin nach Liſſabon abgefertigt habe. Wir 
brauchen N Bache el diefer Geſchichte auseſnan⸗ 
derzuſetzen. Die Herzogin, welche ſelbſt des Geldes bedurfte, 
fol noch an Dom Migusl Geld geliehen haben, und dieſer, der 
gewiß keine überflüffige Gewehre hat, hätte der Herzogin eine 
Anzahl davon zukommen laſſen, zu einer Zeit, wo er ſelbſt ſie 
böchft nörbig brauchte um die Portugieſiſchen Rekruten damit 
zu bewaffnen. Es ware doch wahrlich viel einfacher fuͤr die Her⸗ 
zogin geweſen, was fie bedurfte, geradesweges von unſeren Fa⸗ 


briken in Birmingham anzukaufen, dle fie damit für Geld gewiß 


eben ſo bereitwillig verſorgt haben würden, wie iim vorigen die 
die Herren Soult und Gisquet. Wir haben der Quelle dieſer 
ſeltlamen Nachricht nachgeforſcht und auf einem ſehr authenti⸗ 
ſchen Wege Folgendes daruͤber erfahren: Die Anleihe fuͤr Dom 
Miguel wurde in London eingeleitet und kontrahirt, und es ver⸗ 
einigten ſich mehrere Haͤuſer dazu, ſo daß die Obligation zu glei⸗ 
cher Zeit an verſchiedenen Europaͤiſchen Boͤrſen erſcheinen wer⸗ 
den. Herr Jauge in Paris iſt einer von den Banquiers, die dar⸗ 
an Theil nahmen, aber die Unterhandlung war rein finanziell 
und hatte durchaus nichts mit der Politik zu ſchaffen. Indeß 
hatte Herr Jauge, deſſen Anſichten der Sache des alteren Zwei⸗ 
ges der Bourbonen geneigt ſind, und der auch der Banquier der 
Herzogin von Berry iſt, auf ſeine eigene Hand eine Unterhand⸗ 
lung mit Dom Miguel angeknuͤpft und zu feinem Mittelsmann 
auen e Herrn gewaͤhlt, der durch den Verrath an der Her⸗ 
15 von Berry eine e ee wie Heroſtrat in 
Alterthum. Aber e dieſer Unterhandlung war nicht 
eine Ladung von Gewehren, noch auch eine Darbietung von 
Huͤlfsmitteln zu einem Buͤrgerkriege in Frankreich. Alle Do⸗ 
kumente über dieſe Angelegenheit beweiſen, daß man von Dom 
Miguel bloß verlangt hatte, er folle zu Gunſten der verbannten 
Familie, zu welcher die Herzogin von Berry gehoͤrt, die jaͤhrliche 
Penſion von 20,000 Pfund wieder herſtellen, die fein Vater Jo⸗ 
hann VI. den Bourbonen waͤhrend ihres erſten Exils bewilligt 
hatte. Es iſt ſehr glaublich und natuͤrlich, daß ein ergebener 


Anhaͤnger der Bourbonen, wie Herr Jauge, dieſe Anleihe Dom 


Miguels, an welcher er Theil genommen hatte, als eine Gelegen⸗ 
heit benutzte, um ſeine Großmuth auf dieſe Weiſe in Anſpruch 


zu nehmen; dieſe Aufforderung jedoch war eine von der Anleihe 


ganz gelremnte Unterhandlung und ſtand damit in gar keiner 
erbindung, außer daß ſie gerade zu derſelben Zeit geſchah, und 
daß die Anleihe Herrn Jauge auf den Gedanken gebracht hatte, 
jene Aufforderung an Dom Miguel zu richten. Es wird ſich 
dies auf jeden Fall aus den gerichtlichen Verhandlungen ergeben, 
wenn die Verhaftung des Herrn Jauge dazu führen follte, was 
wir jedoch nicht glauben. 5 

Alle Zeitungen ſind jetzt, wo, wie man hier ſagt, der wahre 
Reformteufel los iſt, voll von der Mangelhaftigkeit unſers Er⸗ 
ziehungsweſens in Haupt (Univerſitaͤten) und Gliedern, bis 
herab zu den Elementarſchulen. Es iſt unglaublich, welche em⸗ 
poͤrende Mißbräuche hier eingeſchlichen find. Der Vater entle⸗ 
digt ſich feines Sohnes und giebt ihn in eine Ziehſchule für 15 
Pfd., die alle Weihnachten voraus bezahlt werden. Da muß 
on Zoͤgling alle Haus⸗ und Handarbeiten verrichten, ſich zum 

inheizen Moorgeſtrüpp aus der Haide holen, ſich die Kleider 
und Schuhe ſelbſt flicken, und lernt durchaus nichts als Schrei⸗ 
ben und Rechnen, Man hat jetzt Einrichtungen von Clubſchu⸗ 


len wage Auen wo ein Club zuſammentritt und auf gemein⸗ 


ſchaftliche Unkoſten ein geregeltes Erziehungshaus einrichtet. Der 
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Einſturz eines 150 Jahr alten Hauſes in der mit Bewohnern 
aus der niedern Klaſſe e e Horkſtreet in der City, wo⸗ 
bei 10 Menſchen verunglückten, bringt den Mangel aller Bau⸗ 
polizei in London ſehr dringend zur Sprache. Die Todtenſchau 
(ihe coroner’s inquest) hat gegen den Beſitzer des Hauſes, 
Joſſen's, das Urtheil Manslaughter (unvorſetzl. Todtſchlag), 
ausgeſprochen und dieſer halt ſich verborgen. Noch find ein 
Dutzend Haͤuſer in derſelben Straße, die ſonſt Klein⸗Frankreich, 
etty France, hieß, und auf den letzten Herzog von Vork nach 
er Eroberung von Valenciennes umgetauft wurde, welche ſeit 
faſt 2 Jahren den Einſturz drohen, überfüllt mit Miethsleuten. 
Man vergeſſe aber dabei nicht, daß auch die neuen Häufer in 
der täglich nach Weſten ſich weiter ausdehnenden Metropole fo 
leicht oder leichtfinnig geb zut werden, daß man die Dauer ei⸗ 
nes ſolchen auf Kauf gebauten Ziegelhauſes nur auf hoͤchſtens 
30—40 Jahre berechnet! nn RE 
London, vom20.Novbr. Während unfere liberalen und 
miniſteriellen Blätter, theils um der Verbindung mit Frankreich, 
theils um des Miniſteriums willen, Alles aufbieten, um die 
Zwangsmaßregeln gegen Holland in das vortheilhafteſte Licht zu 
ſtellen, ſcheint die öffentliche Meinung ſich immer entfchiebener 
gegen eine Politik auszuſprechen, von der man in der That für 
gland weder einen nahen, noch einen entfernten Nutzen er⸗ 
warten kann. Die Bittfchrift des Handelsſtandes gegen die Ein: 
miſchung in die Niederlaͤndiſchen Angelegenheiten, die in der 
Verſammlung vom 13ten beſchloſſen wurde, fol bereits gegen 
3000 Unterſchriften zaͤhlen; und in der Altſtadt ſah man geſtern 
an allen Ecken ungeheure Anſchlagzettel mit der Inſchrjift: 


„Keinen Krieg mit Hollaud! keine neuen Steuern! Reform, 


Sparſamkeit und Frieden!“ Auch in den Provinzen regt ſich 
die Oppoſition, und dieſelbe wurde ohne Zweifel noch viel bedeu⸗ 
tender ſeyn, wenn die Tories die Sache nicht 1 Parteiſache 
gemacht hätten, was Manchen, der an leid für fich dem Fr 
riſchen Eifer der Miniſter nicht geneigt iſt, abhält, feine Mei⸗ 
nung zu äußern, um nicht zu dem Skurze von Männern beizu⸗ 
tragen, deren Wirkſamkeit im Allgemeinen für das Gemeinwe⸗ 
ſen die wohlthaͤtigſten Folgen hat. 5 
a Der Morning ⸗ Herald enthalt Folgendes: Die An⸗ 
griffe auf die Londoner Kaufleute und Rheder, welche gegen: ei⸗ 
nen Krieg mit Holland zu Gunſten des Schwiegerſohns Ludwig 
Philipps und feiner friedliebend / n Belgiſchen Krieger proteſtiren, 
werden mit einer Heftigkeit fortgeſetzt, die deutlich zeigt, wie uns 
bequem bei einer ſchlechten Sache der Ausdruck der öffentlichen 
Meinung iſt. Und doch iſt es beſſer, daß die Regierung zuwei⸗ 
len die heilſame, wenn auch unangenehme Sprache der Wahr⸗ 
heit hört, als daß fie durch die verführerifche Stimme der Schmei⸗ 
chelei von Irrthum zu Irrthum geleitet, und am Ende in's Ver⸗ 
derben geſtürzt werde. — Die minifteriellen Blätter ſprechen 
jetzt von der Möglichkeit, daß „der ſchwankende König 
von nr durch den Ausdruck der Meinung des Engli⸗ 
ſchen Handelsſtandes gegen den Krieg in ſeinem Entſchluß, die 
. Gitadelle nicht zu uͤbergeben, beftärkt-werden könnte. Dies iſt 
das erſtemal, daß wir den Koͤnig von Holland „ſchwankend“ 
nennen hoͤren. Von allen Monarchen Europas paßt dieſer 
Ausdruck am wenigſten auf ihn. Wenn er der Konferenz gegen⸗ 


über überhaupt irgend eine polltiſche Eigenſchaft hatte vermiſſen 


Jaſſen, fo kann ihm doch 2 ſelbſt von ſeinen 
ärgfien Feinden, gewiß nicht vorgeworfen werden. — Dem 
Sun zufolge, iſt das Gerücht von der Wegnahme der Engli⸗ 
ſchen Fregakte „Vernon“, Capitän Collier, an der Holländi⸗ 
ſchen Kuͤſte durch einen Fiſcher verbreitet worden, der zu Dept⸗ 


m kriege⸗ 


Reiches anvertrauen koͤnnte. 


fat anlangte und Zeuge geweſen ſeyn will, wie zwei Holländk⸗ 
che Kriegsſchiffe feine Fregatte eroberten; er fol auch Mitthei⸗ 
lungen an die Admiralifat gemacht haben. Das genannte Blatt 
will jedoch dieſen Ausſagen keinen Glauben ſchenken, weil die 
Fregatte „Vernon“ von einem der beſten Engliſchen Ofſtziere 
befehligt werde und eine ausgezeichnete Mannſchaft an Bord 
habe. — Ueber die Thron⸗Rede des Königs der Franzoſen be⸗ 
merkt die Times unter Anderem: In Bezug auf die fremden 

Nationen erſcheint dieſe Rede in der That als ein ſehr zufrleden⸗ 
ſtellendes Aktenſtuck, während fie keinen beſonderen Grund zu 
Beſorgniſſen hinſichtlich der inneren Parteien darbietet. Wir 


haben noch keine authentiſche Nachricht uber die Art und Meile, 


wie ſie von den Kammern und vom Publikum aufgenommen 
wurde; aber wir ſind nicht geneigt, dem Mordverſuch gegen Se. 
Majellat von Seiten eines elenden Individuums große Wich⸗ 
tigkeit beizulegen, mag mm der Schaͤndliche durch politiſchen 
F matismus oder durch volligen Wahnſinn dazu angetrieben 
worden ſeyn. Der Hintinel wollte das Attentat nicht gelingen 

laſſen. — Im Sun heißt es: Es iſt vollkommen wahr, daß 

Fuͤrſt Talleyrand im Namen feiner Regierung ben Lord Palmer⸗ 

ſton dringend aufgefordert hat, die Portugieſiſche Regentſchaft 

anzuerkennen, und wir erfahren aus authentiſcher Duelle, daß 

Lord Holland dieſe Aufforderung auf das waͤrmſte unterſtuͤtzt 
hat. Lord Palmerſton ſcheint jedoch den Sieg Dom Pedros 

noch für zu zweifelhaft zu halten, um eine ſolche Anerkennung 

wagen zu duͤrfen. 8 VER 


Portugal, He 
Liſſabon, vom 10. Nov. Der Redaktion der Allgem. 
Zeitung iſt, unter Berufung auf ihre Unparteilichkeit, folgen⸗ 
der Auszug aus einem Privatſchteiben zur Aufnahme eingeſandt 
worden! Liſſabon, 17. Okt. 218 ich damals zu Muͤn⸗ 
gm den König Dom Miguel zu dertheidigen ſuchte, ſagte ich 
e 
bung ſtatt haben muͤſſe; nun aber behaupte Ich, daß Alles, was 
man von 0 glatte gage ib fi Hlich Verlaͤum⸗ 
dung ſey, Dom Miguel iſt einer der beſten Herrſcher, u 
zwar ein ſolcher, den ſich viele andere zum Muſter der Nachah⸗ 
mung nehmen bürften. Religion und lebendigen Glauben ve⸗ 
ſitzt er in einem ſolchen Grape, wie man ſchwerlſch, ich will nicht 
ſagen unter den Fuͤrſten, ſondern ſogar gemefuhin unter den 
Nenſchen finden wird. Gegenwärtig lebt er einzig von ſeinen 
Privat⸗Einkünften, von welchen er noch den größern Theil zur 
Unterſtützung armer Familien, und insbeſondere derjenigen der 
Emporer verwendet, die von ihnen verlaſſen in feinem Staate 
huͤlflos „ find. Die Liebe und die Begeiſterung 
des Volkes fuͤr Dom 11 unbeſchreiblich; ich ſelbſt war 
davon Augenzeuge nicht bloß in Liſſabon, ſondern auf der gan⸗ 
en Strecke von Elvas bis zu dieſer Hauptſtadt Als er ſich an⸗ 
Cie, ſich zur Armee . wollte ihm beinahe der ganze 
Adel Liſſabons folgen, 55 waͤr, daß er A e einem 
ou e deſſelben dafür zu danken, indem ek ſagte, daß er 
onſt Niemanden wiſſe, welchem er die vorzüglichſte Stadt des 
reilich hat Liſt und Bosheit alle 
moͤglichen Raͤnke und Kunſtgriffe angewendet, um ſeine Abreiſe 
zur Armee zu verhindern, wohl befürchtend die Folgen dieſes 
Entſchluſſes, aber ehen da zeigte ſich feine Standhaftigkeit nicht 
minder unerichätterlich. Der Proviant Commiſſaͤr, der ihm 
mit dem Generalſtabe vorausreiſte, hatte bis Coimbra gar keine 
Quittung, die Zehrung anbelangend, zu unterfchreiben, Alles 
boten ihm die Einwohner von freien Stuͤcken und im Ueberfluſſe 
an. Die Milſtär⸗Hospitaler find gleichfalls von den Einwoh⸗ 


daß in dem, was man von ihn erzählte, ſtarke Uebertrei⸗ 


z 


ſtaͤrker als die heutige. 
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nern mit allem Nolhwendigen im Ueberfluſſe verſehen. Ich 
wünſchte doch Manchem, den ich wohl kenne, das mitzutheilen, 


und ihn zu fragen: ob ein Monarch, der von ſeinem Volke ſo 


herrliche Beweiſe der Anhanglichkeit erntet, ob dieſer wohl ver⸗ 
diene, ein Ungeheuer und Tyrann geheißen zu werden? Aber 
man wird es für beſſer halten (weil es beſſer taugt), meinen Wor⸗ 
ten keinen Glauben beizumeſſen. Die Flotte Dom Miguels, 
obſchon des Nachts und unvermuthet überfallen, hat ſich neulich 
mit ausgezeichneter Tapferkeit geſchlagen. Sartorius wurde 
verwundet, und mußte fliehen. Hätte Dom Miguel brave Ge⸗ 
nexale, wäre der Streit ſchon lange au Ende... Dom Miguel 
liebt weder die (ſogenannten) Liberalen, noch die Conſtitutionel⸗ 
len nach der Mode. Das iſt ſein großes Verbrechen! 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 21. Rovember. Das Journal 
de la Haye enthält folgende vergleichende Ueberſicht unſerer 
und der Franzoͤſiſchen Marine: Franzoͤſiſche Marine 1789: 

Linienſchiffe 72, Fregatten und Korvetten 63, andere Fahrzeuge 
126, Total: 261. Bevoͤlkerung: 24.800000. — 1827: Li⸗ 
nienſchiffe 59, Fregatten und Korvetten 51, andere Fahrzeuge 
212, Total: 382. Bevölkerung: 32,594,000. — 1832: Li⸗ 
nienſchiffe 34, Fregatten und Korvetten 58, andere Fahrzeuge 
190, Total: 277. Bevoͤlkerung: 34,000,000. — Dieſe Ue⸗ 
herſicht ergiebt: 1) daß die Zahl der großen Kriegsſchiffe ſelt 43 
Jahren beſtaͤndig abgenommen; 2) daß der Zuſtand der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Marine im Allgemeinen in entgegengeſetzter Progreſſion 
gegen die Bevölkerung ſich geſtaltet hat, da, während auf der 
einen Seite die Bevölkerung in 38 Jahren um 8 Millionen 
Menſchen zunahm, die Zahl der größeren Kriegsſchiffe ſich um 


18 verminderte; 3) daß der Verkuſt an Schiffen von 1827 bis 


1832 noch viel betraͤchtlicher war, indem die Marine in dieſen 
5 Jahren 25 Fregatten, im Ganzen aber 23 Schiffe zählt, da in 
der Zahl der übrigen eine Vermehrung um 2 1 hat. 
Vergleicht man hiermit, und mit Bezug auf die Bevoͤlkerung, 
die Hollaͤndiſche Marine, fo ergiebt ſich folgendes allerdings auf⸗ 
fallende Reſuftat: Ein Dekret vom 15. Mai 1828 hatte eine 
Kommiſſion unter dem Vorſitze des Vice⸗Admirals Buyskens, 
zur Unterſuchung des Zuſtandes unſerer Marine, ernannt. 
Hierauf belief ſich die Seemacht des ehemaligen Königreichs der 
Niederlande, welche jetzt Holland allein angehört, am 1. Janus: 
1829 auf 9 Linienſchiffe, 39 Fregatten und Korvetten, und 49 
kleinere Schiffe; zuſammen 97 Kriegsſchiffe. Die Bevölkerung 
Hang zu jener Zeit kann man auf 2,300,000 anfchlagen. 
Hiernach wäre alſo die Hollaͤndiſche Marine, im Verhältniß zur 
Bevölkerung 4 Mal ſtärker als die Franzöſiſche im Jahre 1789, 
4½ Mal ſtarker als dieſelbe im Jahre 1827, und 7 ½ Mal 


Aus dem Haag, vom 22. Nov. Das zweite Aufgebot 
der hieſigen Schutterei ward geſtern, etwa 500 Mann ſtark, von 
den Compagnie⸗Chefs gemuſtert. Alle auf Urlaub befindliche 
Militairs wurden ebenfalls geſtern durch offentlichen Trommel⸗ 


ag aufgerufen. 2 
en eie 


Brüſſel, vom 21. Noobr. Vorgeſtern zogen den ganzen 
Tag über Franzöͤſiſche Regimenter durch Brüſſel, die auf der 
Straße von Mons und Nivelles anlangten. Das ste Huſaren⸗ 
Regiment, das Ste Jaͤger⸗Regiment zu Pferde, welche die Bri⸗ 
gade des General Simoneau bilden, dann das lite leichte und 
das 18te Anien⸗Regiment, aus denen die Brigade des Generals 
Koeppel beſteht, machten den größten Theil dieſer Truppen aus. 


— Aus Namur ſchreibt man vom loten d.: Der Oberſt 
Mertens, Militair⸗Gouverneur dieſer Provinz, hat ſo eben Be⸗ 
fehl erhalten, ſich nach Lüttich zu begeben, um das Kommando 
der dortigen Forts zu.übernehmen. f 
Brüffel, vom 22. November. Am 19ten d. hielt ſich der 
Marſchall Gerard den Tag über in Antwerpen auf, woſelbſt er 
eine Unterredung mit dem Oberſt Buzen hatte, Vor ſeinem 
Beſuch in Antwerpen hatte der Marſchall zu Berchem eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit den Generalen Neigre und Haro gehabt. An 
demſelben Abend ſchlief er in dem kleinen Schloß des Herrn Oſy⸗ 
Knyff zwiſchen Deurne und Borgerhout; dort befand ſich am 
20ſten das Hauptquartier. Der General St. Eyr Nugues ar: 
beitete an dieſem Tage mit dem Marſchall. Am Abend ſollte 
das Hauptquartier nach Merrem verlegt werden, und der Mar- 
ſchall wollte dort übernachten; man hielt es ſelbſt für wahrſchein⸗ 
lich, daß waͤhrend der ganzen Belagerung an dieſem Punkt das 
Hauptquartier bleiben werde, weil von dort aus die Operationen 
am leichteſten gedeckt werden konnten. Die Generale Neigre 
und Haro ſind vorzugsweiſe mit der Belagerung beauftragt. 
Sie befinden ſich zu Bachem, wo proviſoriſch das Hauptquar⸗ 
tier des Genie⸗ und Artillerie⸗Weſens iſt. Der Marſchall hat 


ein Abſteigequartier daſelbſt. In Flandern ſteht die Diviſion 


des Generals Tiburtius Sebaſtiani zu St. Nikolas. Sie ſoll 
nächſtens den Befehl erhalten, vorwaͤrts zu rücken. Dieſer Di⸗ 
viſion iſt der Angriff auf die Tete de Flandre zugedacht, ſobald 
die Unternehmungen auf jener Seite beginnen. Die Soldaten 
vom Ingenieur⸗Korps befinden ſich auf dem Felde, wo ſie die 
für eine Erſtürmung noͤthigen Vorbereitungen treffen. Der 
Garbe v. Orleans ſtand am Abend des 20ſten mit feiner Avant⸗ 

arden⸗Brigade zu Braeſchaete auf der Straße von Breda. 
Der General Lawoeſtine befand ſich zu Kapeben, auf der Straße 
von Bergen op Zoom; der General Caſtellane ſchlug am 20ſten 
die Straße nach Turnhout ein, wo er am Abend anlangen woll⸗ 
te. Die Brigaden Georges und Zoeppfel wandten ſich links von 


* 


Berchem. Am 2iften ſollte die ganze Armee ihre Bewegung 


beendigt haben, und der 22ſte und 23ſte ſollten dazu angewandt 


wer den, die beſtimmten Poſitionen zu beſetzen und ſich darin zu 


befiftigen. Am 24ſten erwartete man dle Aufforderung des 
Marſchall Gerard an den General Chaſſs, die Eitadelle zu raͤu⸗ 
men. — Man ſchreibt aus Boom vom 20ſten d. M.: Seit 
zwei Tagen haben wir hier Qua tiermeiſter, Fouragiere und ei⸗ 
nige Artillerie Offiziere ankommen ſehen; Letztere treffen bie noͤ⸗ 
thigen Anſtalten zum Auſſchlagen von Schiffbrücken für den 
Uebergang einer Kolonne von 15,000 Mann der Franzoͤſiſchen 
Armee. Heute iſt die Haͤlfte dieſer Kolonne allmaͤlig angelangt, 
anfangs auf dem anderen Ufer des Ruppel beim Klein» Wille: 
broeck und dann hier. Es war ein prächtiger und höchft maleri⸗ 
ſcher Anblick, dieſe Maſſe von Bajonnetts auf dem anderen Ufer 
des Fluſſes bei einer wahrhaften Fruͤhlingsſonne ſchimmern zu 
ſehen; wie dann die Schiffbruͤcken, welche über 200 Mann tru⸗ 


gen, gegen Boom vorrüdıen, alle Fähren mit Pferden, Wagen 


und Seldgepäd beladen, und eine Menge kleiner Kaͤhne mit je 
20 bis 30 Militairs. Die Landung war nicht minder intereſ⸗ 
fant; ſobald ein Jeder ausgeſtiegen war, nahm er ohne Geraͤuſch 
und Verwirrung wieder ſeine Stelle ein, und unter Trommel⸗ 


ſchlag bezogen die Truppen ihre Kantonirungen; hier blieben 


nur etwa 2000 Mann zurück. Jeder bewunderte die Heiterkeit 


der Soldaten und ihre £reffliche Haltung. Der Uebergang über 
den Fluß begann um 10 Uhr Morgens; es iſt jetzt 8 Uhr Abends, 


und die Fahrzeuge gehen noch immerfort. Nur ſehr wenig Sol⸗ = 


daten, heißt es, werden am jenſeitigen ufer ſtehen bleiben. 


In der geſtrigen Sitzung der Repraäſentanten⸗Kam⸗ 
mer begann die Set ung über die Adreſſe an den 
Konig, bei weſcher Gelegenheit ſich mehrere Mitglieder, 

namentlich Herr Oſy mit großer Heſtigkeit gegen das 
Miniſterium und gegen die von demſelben befolgte Politik aus⸗ 
ſprachen. Die Debatte wurde auf den folgenden Tag verſcho⸗ 
ben und wird wahrſcheinlich noch einige Sitzungen ausfuͤllen. 
98 Osman iſches Reich. 

Das Diario di Roma theilt Nachrichten aus Alexan⸗ 
drien vom 27. September mit, worin es heißt: Die Flotte des 
Großherrn ſey im Kanal von Karamanien und Cypern, die 
Aegnplifce kreuze bei Skarpanto; Ibrahim Paſcha befinde ſich 
10 ana. Die Hoffnung auf friedliche Beilegung verſchwinde 

i Verſpaͤtung der Antwort auf das Aegyptiſche Ultimatum. 
Vier neue Schiffe wurden gebaut; eine neue Aushebung von 

40,000 Mann wurde verordnet, und die Konſtantinopolitani⸗ 
ſchen Münzen ſeyen außer Cours geſetzt. — Daſſelbe Journal 
giebt briefliche Notiz aus Livorno vom 29. Oktober, nach welcher 
Ibrahim Paſcha in Alexandrette, Adano oder Tarſo überwin- 
tern werde, um den Feldzug im Frühling wieder zu eröffnen, um, 
wenn der Sultan nicht zum Frieden zu beſtimmen ſey, ſeinen 
Marſch fortzusetzen bis nach Konſtantinopel. — Briefe aus Li⸗ 
vorno vom 29. Oktober melden, daß Ibrahim Paſcha in Alexan⸗ 
dretta, Athen oder Tarſus Winterquartiere beziehen werde, um 
mit dem naͤchſten Frühjahr den Feldzug zu eröffnen, und gegen 
Konſtantinopel zu marſchiren, wenn der Sultan ſich nicht zum 
Frieden entſchließen wuͤrde. Er wurde überall, wo er ſich zeigte, 
im Triumph aufgenommen. Die Lage Aegyptens iſt gegen⸗ 
waͤrtig durch dieſen Krieg hoͤchſt traurig. 


Griechen land. 


"Ueber die gegenwärtige Ba ge von Griechenland enthält 


die Allgemeine Zeitung die nachſtehenden Mittheilungen: 
Es find aus Nauplia Griechiſche Zeitungen, Blätter der Grie⸗ 
chiſchen National⸗Zeitung, des Franzoͤſiſch geſchriebenen Moni: 
teur grec, und der Athene, eines Oppoſitionsblattes in konſtitu⸗ 
tionnellen Grundſätzen, desgleichen Briefe von Nauplia, Syra 
und Patras angekommen, welche bis zum 12. Oktober a. St. 
reichen. Wir theilen aus jenen Ueberſetzungen von mehreren Kr: 
tikeln und Aktenſtücken, aus dieſen Auszuͤge mit, — Beides in 
der Abſicht, eine Ueberſicht der neueſten e zu liefern. 
Nachdem der Kongreß den Akt der Anerkennung und Beſtaͤti⸗ 
gung der Königswahl vollzogen, und dadurch ſtaaksrechtlich ſeine 
legislative Gewalt nietergelegt hatte, glaubte man allgemein, 
daß die Sachen nun ruhig ablaufen und er ſich nur noch mit Ge⸗ 
genſtaͤnden der mah Kommen und mit Vorberei⸗ 
Kung Au Geſetz Entwürfen bis zur Ankunft der Regentſchaft be⸗ 
ſchaͤftigen würde, welcher das Recht zuſtand, ihn beizubehalten, 
oder zu vertagen, oder aufzulöfen, und einen andern zu berufen. 
ndeß der Anerkennung des Königs hatte er die Aufloͤſung des 
enats vorangehen laſſen, und in feiner Proklamatjon verkuͤn⸗ 
digt, daß er ſich mit Herſtellung der Verfaſſung und Vertheilung 
der Nationalgüter beſchaͤftigen würde, Sogar wurde aus der 
Proklamation die Formel, nach welcher die Verfaſſung „unter 
der gebührenden Mitwirkung des Königs‘ gemacht werden ſoll⸗ 
te, bei der definitiven Redaktion ausgelaſſen. Nun war dies 
Alles zwar von keiner rechtlichen Bedeutung, nachdem einmal 
die Königl. Regierung anerkannt war und rechtlich beſtand: die 
Regemtſchaft konnte Alles, was fie von dem Kongreſſe ohne ihre 
Mitwirkung und gegen ihre Anſichten beſchloſſen fand mit vol⸗ 


\ 


an 


lem Rechte und ohne Beſorgniß irgend eines Widerſtandes, ver = 
werfen; indeß veranlaßte es doch die Beſorgniß und den Arg⸗ 
wohn ſowohl der Reſidenten der drei Maͤchte, welchen die Ver⸗ 
ſammlung von Anfang ein Aergerniß war, als auch der gemaͤ⸗ 
ßigten Vertreter der nationalen Meinung, welche ſich dem Kon⸗ 
greſſe, als einem unvermeidlichen Ereigniſſe, nicht widerſetzt, 
aber Anſtalten getroffen hatten, daß er der allgemeinen oft az 
tion förderlich und den Maßregeln der Regentſchaft nicht binder- 
lich ſeyn ſollte. Sofort gaben die Reſidenten ihre Mißbilligung 
und Verwabrung gegen Geiſt und Gang des Kongreſſes an den 
Staats⸗S kretait des Auswärtigen zu erkennen, und gingen fo 
weit, den Senat, welchen der Kongreß aufzuloͤſen ſich beeilt hat⸗ 
te, nicht nur als noch beſtehend anzuerkennen, ſondern dieſem 
adminiſtrativ berathenden Korps auch das Recht beizulegen, in 
der Regierungs⸗Kommiſſion die nöthigen Veränderungen vorzu⸗ 
nehmen, was der Kongreß als ein ihm allein zuſtehendes auszu⸗ 
ſprechen und auszuuͤben ſich befugt hielt. Dieſer ließ mit ſeiner 
Antwort nicht lange auf ſich warten, und da in ihr weder in 
Bezug auf den Senat, deſſen Aufloͤſung für ein Hinderniß der 
Vereinigung der Parteien gehalten ward, noch über die gebuͤh⸗ 
rende Mitwirkung des Königs zur Verfaſſung und Guͤterverthei⸗ 
lung eine der maͤßigen re genuͤgende Erklarung gegeben 
ward, ſo enthielten ſich viele beſonnene und einflukreice Mit 
55 des Kongreſſes, feinen Sitzungen beizuwohnen, und ga⸗ 
en in einem, mit vieler Einſicht abgefaßten Schreiben die 
Gruͤnde ihres Ausbleibens, zugleich aber auch die Wege an, auf 
welchen der Kongreß noch zur Vereinigung der Parteſen und zu 
einem ehrenvollen Ende ſeiner Thaͤtigkeit kommen könne. Die 
Unterſchriften von Maͤnnern, wie A. Maurokordatos, Kloneris, 
Tatzi Manginas, A. Miaulis, F. Zenos u. A., gaben dieſen 


Vorſtellungen noch mehr Gewicht, und die in ihnen ſichtbare 


Beſonnenheit und Sachkunde, ſo wie die Zweckmaͤßigkeit der vor: 
geſchlagenen Mittel, laſſen in ihrer Abfaſſung bald den uͤberlege⸗ 
nen Geiſt eines A. Maurokordatos, des neten Staatsmannes 
von Griechenland, wahrnehmen; indeß hatte dieſer Schritt jener 
ſo ausgezeichneten Maͤnner nicht die Folge, den Kongreß zur 
Beſinnung uͤber ſeine Lage und ſeine Gefahren zu bringen. Der 
Kongreß hatte nach Anerkennung des Königs ſeine Arbeiten eine 
Zeit lang ruhig forkgeſetzt. Er hatte unter Anderem den Bericht 
des Zuflizminifters vernommen, den wir als ein ſehr merkwuͤr⸗ 
diges Aktenſtück äber dieſen Zweig der früheren Staats Regie⸗ 
rung der Capodiſtrias der Aufmerkſamkeit Ihrer Leſer empfeh⸗ 
len, auch an den damals in Nauplia angekommenen Herrn 
Stratford Canning ein Dankſagungs⸗Schreiben durch eine De⸗ 
putation geſchickt, welche den Auftrag hatte, ihm über Geſin⸗ 
nungen und Abſicht der Verſammlung jede befriedigende Erklaͤ⸗ 
rung zu geben; indeß, bald darauf, nachdem der 5 7 170 
D. Vpfilanti durch den Tod aus der Regierung geſchieden, und 
in ihr die Stimmen gleich waren, ging ſie daran, in ihr weitere 
Reformen anzubringen. Es ward beantragt und beſchloſſen, 
daß auch A. Metara aus ihr ſcheiden, ftatt der Beiden aber ein 
Pfarier Makris, und A. Mauromichalis, der Sohn des Petros, 
beides Männer von unbeſcholtenem Rufe, eintreten ſollten. Noch 
ehe dieſe Entſcheidung in ein Dekret verwandelt und unterzeich⸗ 
net war, wurde die Verſammlung von bewaffneten Banden 
überfallen, gemißhandelt und aach zerſprengt. Die nach 
jener Greuelthat in Nauplſa zurück gebliebenen Abgeordneten ha⸗ 
ben hierauf an die Griechiſche Nation eine ausführliche Erklaͤ⸗ 
rung über den Sarg ihrer Arbeiten und eine Proteftation gegen 
jene Gewaltthaͤtigkelt erlaſſen, die als geſchichtliches Dokument 
von großer Bedeutung zu ſeyn ſcheint. Indeß war durch die 


Kaaſtrop e des Kongreſſes die Spannung und die Erbitterung 


der Parteien auf das Aeußerſte geſtiegen, und während die bes 


waffneten Banden den Praͤſidenten des Kongreſſes mit neun 


Mitgliedern eine Stunde von Nauplia gefangen hielten, kam im 
Innern der Stadt das Volk in ſteigende Gärung. Trotz der 
Gegenwart der Franzoͤſiſchen Beſatzung waren die Wohnungen 
von Zaimi und Metara, die man der Mitſchuld an jenen Vor⸗ 
gängen zich, in Gefahr, geſtuͤemt und in Brand geſteckt zu wer: 
en, als durch die ſeit Monaten vergeblich erwartete und nun 
endlich erfolgte Ankunft dis Kourjers aus Bain die Gemüther 
in anderer Weife beſchaͤftigt, beruhigt und wenigſtens zu einer 
Ausſetzung der Verfolgungen beſtimmt wurden. Bald darauf 
ſegelte die Griech. Deputation mit den Schiffen der drei Mächte 
ab, welche ſich entſchloſſen, nach Trieſt zu gehen, von da ihre 
Ankunft nach München zu melden, und dort die Ankunft der 
Regent ſchaft zu erwarten, welche fi nach Griechenland zu führen 
beauftragt waren; indeß hatte man umſonſt oft daß damit 
die Sachen bis zu ihrer Rückkehr in dem Stande, wie fie waren, 
.. bleiben wuͤrden. In der Deputalion waren zwei Mitglieder der 
Regierung, Kaliopulos und Botzaris, fo daß in ihr wieder die 
gleiche Zahl von vier, Konduriotis und Kolettis von der einen, 
Jaimis und Metara von der and rn Seite, zurückblieben; fünf 
aber waren nach der Inſtruktion, die ſie vom Senat erhalten 
hatten, noͤthig, einen Beſchluß zu fallen. Dazu war A. Me: 
kara durch den Beſchluß des Kongreſſis eben fo wie der Senat 
getroffen, und weder war man einig, ob er blaben, od die beiden 
vom Kongreſſe erwählten eintreten, und wenn nicht, wer die 
Stellen der Abweſenden beſitzen ſollte? Die Schreiben der Ne 
gierungs⸗Mitglieder über dieſe Angelegenheit aus dem Moniteur 
gree zeigen, daß man ſich nicht vereinigen konnte, und die Regie: 
rung war in eine fo vollkommene Unmoͤglichkeit, etwas zu ver⸗ 
zügen, gerathen, daß man nicht einmal zu einer Antwort auf 
das letzte Schreiben der Reſidenten kommen konnte, und der 
Praͤſident ſich gendihigt ſah, für feine Perſon allein zu antwor⸗ 
ten. Während auf dieſe Weiſe die Regierung im Innern von 
Nauplia durch Einmiſchung der Fremden und Einheimſſchen 
ſich auflöſte, b kam die gegen fie in die Waffen getretene Partei 
unter Fuͤhrung von Koſokotrori, Zavellas und Mamuris neue 
Kraft und Energie. Kolokotroni beſchloß, die Generale der 
Nigierung, Th. Grivas und Hadſchi Chriſtos, in Tripolizzo 
anzugreifen, und nöthtäte fie zum Ruͤckzuge nach Argos. Eine 
Proklamation an die Vorsteher dis Peloponneſes kündigte ihnen 
dieſes Ereigniß an, und ein aufgefangener Brief an den General 
ITſchokris von feinen Partei zeigt, auf welchen Beiſtand er in 
auplia rechnete. Waͤhrend dies geſchah, ruͤckte Zavellas mit 
800 Mann nach Argos und begehrte von Grivas, daß er ihm 
die halbe Stadt räumen ſollte; dieſer ſchlug es ab; indeß auch 
Kolokotroni kam herbei, zog andere Chefs in fein Intereſſe, und 
Grivas, allein gelaſſen und auf einige 100 Mann beſchraͤrkt, 
zog endlich aus Argos in den Peloponnes unter beſtändigem 
Kampfe ab, verbrannte Korinth, wo er mit Mamuris zuſam⸗ 
menkraf, und wandte ſich von dort nach Miſſolunghi, welche 
Stadt fein Bruder früher mit Gewalt beſetzt und geplündert 
alte, Kolokotroni aber ſchlug fein Hauptquartier in Argos auf, 
n Regierung aus feinen Anhängern und 
Verbündeten ein, und ſchob ſeine Vorpoſten unter Kalergie bis 
in die Vorſtadt von Nauplia, aus der fie jedoch von der Franzoͤ⸗ 
liſchen Bi gung herausgeworfen wurden. Die Ruſſiſche See⸗ 
Station war von Nauplia unter Admiral Ricord abgeſegelt, 
Nachdem Kolokotront mit feinem Sohne fich noch mehrere Tage 
an Bord des Admiral⸗Schiffes aufgehalten und ſich dort mit fet- 
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nen Freunden, die ihn aus Nauplia in jenem Aſyl beſuchten, des 
Meitern 2 hatte. (Fortſetzung folgt.) 3 
In der Allgemeinen 1 Aus Preveſa 
wird gemeldet, daß der Tlurkiſche Bevollmächtigte bei der Grie 
chiſchen Graͤnz⸗Regulirungs⸗Kommiſſion, Huſſein⸗Bei von 
Konttza, mit den Übrigen Kommiſſarien ſchon in den erſten Ta⸗ 
gen nach Beginn ihrer Arbeiten in Streit gerathen ſey. Der 
ankapfel war ein kleiner Strich Land, welchen Huſſein⸗Bey 
für die Türkei, die chriſtlich Abgeordneten fin Griechenland an⸗ 
ſprachen. Als letztere erklaͤrten in den Antrag Huſſein⸗Bey 's 
nicht eingehen zu koͤnnen, erwiederte dieſer, er würde, falls er 
in das Begehren der übrigen Kommiſſarien willigte, gegen feine 
Inſtructionen handeln, und ſich inſofern des Landes⸗Verraths 
ſchuldig machen; zugleich tra er aus der Kommiſſion zurück, 
und entfernte ſich. AM mußte die Graͤnzj⸗Abſteckung vor der 
Hand wieder eingeftelit werden, und dürfte nun ſchwirlich in 
dieſem Jahre ihr Ende erreichen. — Die neueſten aus Syra ein⸗ 
gegangenen Handelsbrieſe bringen ziemlich befriedigende Nach⸗ 
richten über den Zuſtand del Dinge in Griechenland. Die er: 
freulichen Berichte aus Bayern haben zur Herſtellung der innern 
Ruhe ſehr gewirkt, und dem Handelsverkehr einen bedeutenden 
Schwung gegeben. Mehrere bis dahin noch auf Tuͤrkiſchem 
Gebiete wohnhafte Hand lsleute waren in Syra angekommen, 
um ſich in Griechenland ſeßhaft zu mach n. Daſſelbe beabſich⸗ 
tigen auch verſchiedene hier und in andern Hafenplaͤtzen etablirte 
Handels haͤuſer, ſobalb fie ſichere Kunde von der Ahreiſe der Re⸗ 


gentſchaft erhalten haben werden. Obgleich Griechenland meh⸗ 
rere zum dle rkehr wie zum Betrieb der Landwirthſchaft 
Kuhn te Done e fe ben a nah 


n „ o 2 getunt 
doch hauptſaͤchlich auf Athen gerichtet, ſo daß der Preis der 
Grundftüde daſelbſt in letzterer Zeit beinahe um das Doppelte 
geſtiegen iſt. Ein einziger Blick auf die Oertlichkeit jener Stadt, 
und eine nur oberflaͤchliche Beruͤckſichtigung ihrer hiſtorſ ichen Be⸗ 
deutung, muß bei Jedermann die Idee erzeugen, daß nur dort 
die Wohnung des Königs und der Sitz der Regierung errichtet 
werden kann. Dieſe Idee iſt in Griechenland ſelbſt vorherrſchend, 
und der Umſtand, daß fo viele bedeutende Perſonen ſich in Athen 
oder doch in Attiks angekauft haben, 18 einen gültigen Beleg 

dafür. Auch ſpricht ſich in Griechenland vielſeitig der Wunſch 
aus, daß die Regentſchaft nach ihrer Ankunft in Griechenland 
die Verordnung eines Entwurfs 55 regelmäßigem Wiederauf⸗ 
baue von Athen zu einem ihrer erſten Geſchaͤfte machen möchte. 
Die auffallende Vernachlaͤſſigung dieſer berühmteſten Stadt des 

alten Griechenlands von Seite des Grafen Capodiſtrias war eis 
ner der unerklaͤrlichſten Züge in deſſen Charakter; man geht ſelbſt 
fo weit, ihm zum Vorwurfe zu machen, daß er die von den Re⸗ 
fidenten und Admiralen der Allianz bei den Türken ausgewirkte 
Raͤumung der Stadt im Anfange des Jahrs 1831 durch Jatri⸗ 
guen hintertrieben höbe. Gewiß ift, doß Capodiſtrias damals 
zum erſtenmal (er war bereits drei Jahre in Griechenland) auf 
ein paar Augenblicke nach Athen ging, und über den Eindruck, 
den der Anblick deſſelben auf ihn gemacht, ſich in einem Briefe 
an feinen Freund Muſtoridi folgendergeſtalt äußerte: Ich bin 
nun enblich auch einmal in Athen geweſen, habe aber Dort nichts 
geſehen als unzählige Se Steine und Marmorſtücke, mit 
welchen man ein gutes Muſ um anfüllen konnte. Bei den Deut 
ſchen, denen das Schickſal Griechenlands von nun an anvertraut 
ift, wird der Anblick der Minerven⸗Stapt hoffentlich ganz andere 
Gefuͤhle erwce ffn 8 
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Rom, vom 14. November. Najeſtaͤt de 
Sicilien ſtattete am 10ten d. M. Sr. Heiligkeit einen B ſuch im 
Vatikan ab und ſetzte nach Beſichtigung der bieſigen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten am 12ten feine Reife nach Genua fort. reg 
55 Schwede nn. g 
Stockholm, vom 16. Nov. Die Saͤkularfeier zur Er⸗ 


innerung an den großen König Guſtav Adolph wurde in ganz 


Schweden mit aufrichtiger und allgemeiner Innigkeit begangen. 
Unſere Zeitungen enthalten eine Menge von Berichten uber die 
Feſtlichkꝛſten, welche am 6. Nov. in großen wie in kleinen Staͤd⸗ 
„ten, v ranſtaltet waren. In der Univerſitaͤtsſtadt Lund wurde 
der Tag zwar nicht mit ſolchem Glanz, wie zu Upſala, gefeiert, 


N ausgezeichnet durch die einmüthige Theil⸗ 
00 
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wo ſaͤmmtliche Beamten und ein großer Theil der Einwohner: 
und die Schüler in keſerlicher Prozeſſion ſich verſammelten. 
Dann vereinigten ſich die Beamten und die Büͤrgerſchaft zu 
einem frugalen Mahl, bei welchem folgende Toaſts ausg bracht 
wurden: 1) Dem Könige, dem hoͤchſten Bewahrer der äußeren 


und innerer Ruhe, ohne die es den Schweden nicht moͤglich ge⸗ 


weſen waͤre, ſich zu der ruhmvollen G'daͤchtnißfe ier alter Zeiten 
zu verſammeln; 2) dem von dem großen Helden, deſſen An⸗ 
denken dieſer Tag geweiht iſt, begründeten politiſchen Anſehen 
Schwedens. Uiberall fanden an dieſem Tage Sammlung n 
zur Unterſtuͤtzung der armen Bewohner des Nordens ſtatt. 
ER Deutſchland. ESP 
Bremen, vom 20. Nov. In dieſen Tagen find viele für 
Dom Pedro im Daͤniſchen angekaufte Pferde hier durchgegan⸗ 
gen, welche in Bremerhaven nach Porto eingeſchifft werden. 
Regensburg, vom 20. November. Am 17ten d. M. 
Mittags wurde Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Thurn 
und Taxis von einem Prinzen glücklich entbunden. — Geſtern, 
Montag den 19ten d. M., Nachmittags un 2 Uhr erfolgte in 
dem Fuͤrſtlich Thurn uns Zar sſchen Palais zu St. Emmeran 
allhier die feierliche Taufe des neu gebornen Prinzen, zweiten 
Sohnes Sr. Durchlaucht des Herrn Fuͤrſten Maximilian von 
Thurn und Taxis und zwer in Gegenwart Ihrer Königl. Hoheit 
der verwittweren Fron Fürſein, Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau 


Herzegen Sephie kon Waihm berg, des Durchlauchtigſten 


Erſte Beilage zu Nro. 288. der Sresſauer Zeltung. 


Sonnabend den 1. December 1832. 
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der Fürſtlich Thurn und Taxisſchen Bꝛamten. Se. Hochwür⸗ 
den, der Herr Dechant und Stadtpfarrer Weinzierl, eröffnete 
dieſe heilige ang durch eine ruͤhrende rellgidſe Anrede an 
die verſammelte Fuͤrſtliche Familie und die übrigen Anweſenden, 
und begann hierauf den feierlichen Tauf⸗Akt des jungen Prinzen, 
welchem die Taufnzmen Egon Max Lamoral beigelegt wurden. 
Der Taufpathe diffelben find Se. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt 
Karl Egon von Fürſtenberg. Die Fuͤrſtliche Frau Mutter des 
Neugebornen und der junge Prinz befinden ſich recht wohl. 


Luxemburg, vom 21. November. Der General du Mou⸗ 
lin, Kommandant der Faſtung, bat geſtern in dem Dorfe Ma: 
mer eine Unterredung mit dem Belgiſchen Oberſten Prife gehabt, 
der bekanntlich von Brüſſel abgeſandt worden iſt, um wegen 
Feeilaſſung des Herrn Thorn zu unterhandeln. 

W een a 

Dresden, den 20. Noy. Die Leipziger Zeitung ent- 
halt folgenden Bericht über die Reſtaurirung mehrerer für die 
Freunde der Deutſchen Kunſt hoͤchſt intereſſanten, von Michael 
Wohlgemuth, dem Lehrer Albrecht Duͤrers herrühtenden Altgr⸗ 
Bilder, welche ſich in der Stadt Zwickau befinden: In dieſen 
Tagen kehren zur Marien ⸗Kirche in Zwickau die Bilder zurück, 
welche der Königl. Saͤchſiſche Alterthums⸗Verein durch den Gal⸗ 

rie ⸗In pektor Renner hat in Dresden herstellen laſſen. Unbe⸗ 
ritten find dieſe Gemaͤlde, welche, wie Schmidts Chronik von 


5 Jbwickau darthut, Im Jahre 1479 an Meifter Michael Wohlge⸗ 
fache Art. Die Haupt: Feierlichkeit fand im Golteshauſe ſtatt, 


muth, Maler zu Nurnberg, für den Preis von 1400 Rhein. 
Gulden verdungen wurden, die wichtigſten Ueberreſte mittel 
alterlicher Malerei, die bis jetzt in Sachſen aufgefunden worden. 
Mich. Wohlgemuth (geſt. 1519) ſtand u der Zeit, als er den 
Auftrag übernahm, in dem Gipfelpunkte feiner Berühmtheit, 
und war noch verdunkelt durch das Talent feines gröseren 
Schülers, A. Dürer, der erſt 1486 in ſeine Werkſtatt eintrat. 
Nirgend, außer in Zwickau, beſitzt man fo authentiſche und ſo 
zahlreiche Werke Mich. Wohlgemuths, und der Saͤchſiſche Alter: 
khums⸗Verein konnte feinen Berufe, Werke der Kunſt dem 
Vaterlande zu erhalten, fir herzuſtellen und bekannt au machen, 
durch nichts in die Augen fallenderes nachkommen, als durch die 
Herſtellung dieſer Altar» Tafeln, die in Zw kau zwar nicht ver⸗ 
geſſen ſtanden, aber doch auch nicht pfleglich behandelt waren. 
Aus allzu großer Beſorgniß vor möglicher Beſchaͤdigung beim 
Ahnehmen, fanden die wiederholten Erbſetungen des Vereins 
anfangs ſogar bei den Bewohnern von Zwickau wenig Eingang, 
und erſt die per 55 Verwendung Sr. SE Hoheit des 
Prinzen Johann bei feiner dortigen Anweſenheit im Juli d. J., 
führte die Unterhandlungen zu dem kaum mehr geheffien Rule 
tate. Die Bilder waren, als fie am 24. Juli d. J. in Dres den 
eintrafen, ſo von Staub und Schmuz bedeckt, daß man wenig 
Hoffnung hegen konnte, fie zur urſprünglſchen Deutlichkeit 
Wieder hergeſtellt zu ſeben. Indeſſen ergab ſich bei genauerer 
Unterſuchung, die der Reſtauration voralisging, daß eigentliche 
Beſchädigung nur an ſehr einzelnen Stellen bemerklich war; da⸗ 
für zeigten ſich Spuren einer fruheren Reſtauration und the 
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weiſen Uebermalung (z. B. in der Anbetung der Könige), die 
vielleicht aus dem Jahre 1565 herſtammen koͤnnten, wo, nach 
Schmidts Chronik, eine Veranderung mit dem Altare vorgenom⸗ 


men wurde. Eine Zuſammenkunft des Comité's, die Se. K. 


Hoheit 
Juli), \ . 
Juſtand der Bilder vor aller Herſtellung genau zu beſchreiben. 
Der Altar Tafeln, ungerechnet die Altar: Staffel (gradino), 
find ſechs, von denen zwei auf ihren Ruͤckſeiten mit Gemälden, 
zwei mit farbigen Arabesken, erdgrün in erdgrün, zwel mit 
Tabernakeln für geſchnitzte Heiligen Bilder bedeckt find. Von 
den acht G maͤl den find jedoch bei w item nicht alle von gleichem 
Werthe; einige zeigen auffallende Spuren, daß Wohlgemuth 's 
„Knechte“, über die ſpaͤter A. Dürer Klage führt, auch die Hand 
mit angelegt haben. Von der Verkündigung ab (Nr. I.), zeigen 
ſie uns durch die Anbetung der Hirten (II.), die Verehrung der 
Koͤnige (III), und die drei Marien (IV.), die Anfänge des 
Lebens des Erloͤſers, deſſen letzte Lebens⸗Schickſale durch Chriſtus 
am Oelberge (V.), durch die 0 (VI.), die Kreuz⸗ 
tragung (VII.) und den Kreuzes⸗Tod (VIII.) der frommen Be⸗ 
ſchauung hier vorgeſtellt find. Zu den weſentlich geringern 
Bildern gehören Nr. V. und VI.; da Nr. VII. wenigſtens dürch 
Einzelnheiten von Werth für die ſchwaͤcheren Theile entſchaͤdigt. 


Miszellen aus Ungarn. In Peſth leben Dom Pe⸗ 
dro, Kaſſer von Braſilien, und Dom Miguel, Infant von 
ortugal, in friedlicher Eintracht und beſtem Ein vernehmen zus 
ammen — es find dieß nämlich die Kaiſerl. Königl. Oeſterrei⸗ 
chiſchen Jafanterie-Regimenter, welche dieſe Namen führen, 
und dort in Beſotzung liegen. — In einem angeſehenen Haufe 
zu Peſth, wo ſehr ſtark Muſik getrieben wird, befindet ſich ein 
und, der, im Gegenſatze mit feinen Geſchlechtsbrüdern, ſehr 

für die Tonkunſt eingenommen if. Aber das Sonderbarſte an 
der Sache bleibt, daß dieſer Hund bloß bei dem Vortrage Mo⸗ 
zartſcher, Haydnſcher, Weberſcher, Spohrſcher Muſikſtuͤcke ganz 
Ohr iſt. Wird eine ſolche Piece gefptelt, fo legt er feinen Kopf 
auf die beiden Vorderfüße, hört aufmerkſam zu, und laͤßt nur 
dann und wann einen Seufzer der Ruͤhrung vernehmen. Wird 
aber ein Muſikſtück von Roſſini, Auber, Herde u. ſ. w. vorge⸗ 
tragen, fo winſelt und heult er jaͤmmerlich, wie andere Hunde 
beim Anhören der Muſik. Dieſer Hund 10 alſo, wie man ſieht, 
ein Verehrer Deutſcher Muſik! — Ein ſehr ſonderbares Aus⸗ 
haͤngeſchild hat ſich ein Bierwirth in Ofen malen laſſen. Es 


Prinz Johann mit feiner Gegenwart beehrte (am Zlſten 


eißt — „zum Konverſationslexikon“. — Am 28. Ok⸗ 


tober kam der bekannte Hauptmann Reindl an feinem Beſtim⸗ 
mungs⸗Orte in der Feſtung Munkacs in Ungarn (im Beregher 
Komitate) gerade in derſelben Stunde an, als man daſelbſt Got⸗ 
tesdienſt, wegen der gluͤcklichen Rettung des Königs von feiner 
Hand, abhieſt. Dieſer Umſtand fol ihn ſehr gerührt haben. 
Als er in der Feſtung abgeſtiegen, rief er aus: Alſo hier ſoll ich 


mein Leben beſchließen? Nun, fo gebt mir noch zum Abſchiede 


eine Flaſche Wein! | 
MꝰMMonat⸗Diſtichon. 8 
Kinder erfreuender Mond! ſehnſuͤchtig erwarten Dich Manche, 
Welche, obgleich nicht mehr jung, dennoch Ka Kinder ſich 
. eu’n. 
EEE $ Clip. 
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4. XII. 6. I. . III. 
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wurde dazu verwandt, in einem eignen Protokolle den 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend, den 1. Dezember 1832. Auf Verlangen: Don 
. N Romantiſche Oper in 2 Akten. Muſik von 
Mozart. 5 5 2 
Sonntag, den ten: Der Berggeiſt im Rieſengebirge. 
Großes pantomimiſches Zauber: Ballet in 3 Akten, vom 
Balletmeiſter Herrn Oecioni Muſik von Albrecht. Vor⸗ 
her: Hans Luft. Original⸗Luſtſpiel in 3 Abtheilung en, 
von Lebruͤn. 5 8 
Zu mehrerer Bequemlichkeſt des Publikums wird Here Buch⸗ 
haͤndler Pelz (wohnhaft Schmiedebruͤcke⸗ und Ringecke) vom 
eutigen Tage, den 1. Dezember en, den von bisher von Herrn 
Kauͤfmann F. A. Hertel am Theater beſorgten Verkauf der 
Dutzend⸗ Abonnement Billets uͤbernehmen. i 
Breslau, den 1. Dezember 1832. 5 
Theaterdirektion. 


Die 
1 Techniſche Verſammlung. N 
Montag den 3. Dezember, Abends 6 Uhr. Herr Profeſſor 
Dr. Fiſcher wird Einiges uͤber die verſchiedenen Waͤrmegrade 
mittheilen und durch Experimente erlaͤutern, und Herr Prof. 
Dr. Schoͤn über das Regulativ der produktiven Unternehmun⸗ 
gen, ſprechen. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung, beehren wir 
uns, Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 26. November 1832. 2 
Carl Großmann, Apotheker a 
s Caroline Großmann, geb. Krauſe. 


Todes- Anzeige. 

Nach schweren Leiden endete gestern Abend um 6 
Uhr unsere innigst geliebte Mutter, Schwieger - und 
Grols - Mutter, die verwittwete Frau Kaufmann Caro- 
line Barchewitz geb. Wäber, ihr irdisches uns so 


theueres Leben. Auf das tiefste betrübt, zeigen wir den 
uns betroffenen schmerzlichen Verlust entfernten Ver- 


wandten und Freunden, um stille Theilnahme bittend, 
ergebenst an. A 
Schmiedeberg, den 29. November 1882. 
Die hinterbliebenen Kinder, Schwiegersöhne 
und Enkel- Kinder. 


Für Zeichner und Architekten 


empfiehlt engliſche und franzoͤſiſche weiße und couleurte Zeichen, 
Briſtol⸗ und Copier⸗Papiere, pariſer Kreide, braune, weiße und 


ſchwarze Natur: Kreide, engliſche und Wiener Bleiſtiſte in als 
len Nummern, Reißzeuge, Perry's doppelt Patent-, fo wie feine 
Reiß⸗ und Ziehfedern. 55 „ 
Für Maler ö 
Dresdner Oihlfarben, Paletten, Hornſpachtel und alle Arten 
Pinſel zur Oehl⸗ und Waſſec⸗Malerei, achte chineſiſche Tuſchen, 
desgleichen ordinaire und feine engliſche, einzeln und in Kaſten, 
18 e f aͤchte Gold⸗ und Silber⸗Dinte, Elfenbein⸗Mlat⸗ 
en u. ſ. w. a 8 
: Für Studierende 
Eder Mappen, elegant gepreßt, zu ſehr billigen Preiſen 
N C. W. Nöldechen, 
Papierhandlung, Schmiedebruͤcke Nro. 59. 


Literariſche Anzeigen | 
2x er 
Buch handlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


Fuͤr Geſchaͤfts⸗, Kauf und Handelsleute, Reiſende, 
N Oekonomen ꝛc. 


Bi G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchſenen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buck hand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 
Geſchaͤfts⸗Taſchenbuch. 
Oder Schreibtafel für das buͤrgerliche und Geſchaͤfts⸗ Leben, 
insbeſondere für Fabrikanten, Kaufleute, Reiſende, Oekono⸗ 
men und Geſchaͤfts⸗ und Handelsleute aller Art. Enthaltend 
aſtronomiſche, phyſikaliſche, oͤkonomiſche, hiſtoriſche, ſtatiſtiſche, 
geographiſche und juriſtiſche Gedaͤchtniß⸗Tabellen des Wiſſens⸗ 
wuͤrdigſten für Jedermann, fo wie ein Notizenbuch auf alle 
Tage des Jahres. Herausgegeben von Dr. Martin Lange. 
8. Preis 1 Thlr. 


Zu einem werthvollen Weihnachtsgeſchenk 
iſt zu emfehlen: 


Andachtsbuch für die Gebildeten 
nter 


unte 
den Katholiſchen 1 weiblichen Geſchlechts. 
on 0 


Dr. Daniel Kruͤger, 
reſidirendem Domherrn, Domprediger. 
Mit einer Abbildung 
der heiligen Jungfrau unter den Felſen, 
von Leonardo da Vinci. 


Zweite verbeſſerte Auflage. 
8. Geheftet. Preis 22 ½ Sgr. 

Dieſes g haltvolle Andachtsbuch iſt ſtets in verſchledenen und 
eleganten Einbanden, zu verhältnißmäßigen höhern Preifen vor⸗ 
raͤthig in der i 

Buchhandlung Joſef Max und Komp, 
a in Breslau. 


Bei Auguft Rücker in Berlin erſchienen theils 170 
theils früher folgende Schriften, die ſich vorzuͤglich zu zweckmaͤ⸗ 
ßigen Weihnachts geſchenken eignen, und welche in der Buch⸗ 
Fenin Joſef Max und Komp. in Breslau zu ha 
n ſind: 
Mindnig. Naturgeſchichte der 101 25 gr. 8. 15 Sgr. 
bierzu eine Kupfertafel, mit 72 A bildungen, in Royal⸗ 
Folio, ſchwarz 5 Sgr., ſauber colorirt 20 Sgr. 
Moritz. K. P. allgemeiner deutſcher Briefſteller, 
10te Sinai N Auflage. 8. 2 2791 
Ramler, K. W. kurzgefaßte Mythologie, oder Lehre 
von den Göttern und Heroen der Romer, Griechen und 
Aegypter. Nebſt einem Anhang Andeutungen zu allego⸗ 
riſchen Bildern enthaltend. te herb. und vermehrte Aufl. 
8. Mit 108 Abbildungen auf XVI. Kupfertafeln in 4. 


1 Rthlr. Th Sur, ; 
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„ Bu angenehmen und nuͤtzlichen Weihnachts⸗ 
8 geſchenken 
können wir ohne alle Verlegerlobſpruͤche empfehlen: 

T. F M. Richters Reiſen zu Waſſer und zu Lande, in 
den Jahren 1805 — 1817, Für, die reifere Jugend zur 
Belehrung und zur Unterhaltung für Jedermann. Ste pers 
beſſerte Auflage. 10 Tble. in 5 Bänden. 16, cart. Praͤn.⸗ 

Pr. 3 Rthlr. 18 Gr. Ladenpreis 5 Rthlr. 

Sammlung auserleſener Gedichte für Gedachtniß⸗ und Rede⸗ 

uͤbungen; nach einer fuͤnffachen Abſtufung vom Leichten 
zum Schwereren, geordnet von K. Foͤrſter. Ste verm. und 
verb. Auflage. 8. broſch. Prän.⸗Pr. 1 Rthlr. 12 Gr. 
Ladenpreis 2 Rihlr. x 7 

F. Beauval, Geſpraͤche für das geſellſchaſtliche Leben; zur 

Erlernung der Umgangssprache im Deutfchen und Fran⸗ 
ſiſchen. Ate verb. Auflage. 3 Bochn. iſtes Bochn.: 
orgengeſpraͤche. Ltes Bändchen: Tagsgeſpraͤche. tes 
Bändchen: Abendgefpräche. 16. broch. Praͤn.⸗Pr. 1 NE. 
Ladenpreis 1 Rthlr 12 Gr. A 3 
A. Müller, Wörterbuch der richtigen Ausſprache auslaͤndi⸗ 
ſcher Eigennamen aus allen Theilen der Wiſſenſchaft und 
Kunſt. Ein Handbuch für Gebildete. 8. broch. Praͤn.⸗ 
Pr. 2 Rthlr. Ladenpreis 2 Rthlr. 18 Gr. 

Dr. F. E. Petri, gedraͤngtes Handbuch der Fremdwoͤrter 
in deutſcher Schrift und Umgangsſprache; zum Verſtehen 
und Vermeiden jener, mehr oder weniger em behrlichen 
Einmiſchungen. 5te rechtmäßige, tauſendfaͤltig bereicherte 
und ſorgſam verbeſſerte Auflage. 2 Thle. 8. cart. Pran. 
Pr. 3 Nihlr. Ladenpreis 4 Rthlr. 

C. 5: van der Velde, ſaͤmmtliche Schriften. Rechtmä⸗ 

ige und wohlfeile Taſchenausgabe. 27 Bde. 16. Prän.⸗Pr. 
9 Rthlr. Ladenpreis 12 Rthlr. N 
welche in allen namhaften Buchhandlungen, in Breslau in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. noch für die beiges 


ſetzten aͤußerſt billigen Praͤnumerationspreſſe zu bekommen find, 
Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig. 


Auswahl von Weihnachtsgaben. 


Die nachſtehenden anerkannt vorzuͤglichen Werke, welche in 
der Hahnſchen Hofbuchhandlung in Hannover erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu beziehen ſind, koͤnnen zu 
Geſchenken von bleibendem Werthe und Intereſſe 
theils u Erwachſene, theils für die Jugend mit Riecht empfoh⸗ 
len werden. at 1 

Knigge, A. v., über den Umgang mit Menſchen. 4 Thle. 
Alufs neue durchgeſehen vom Prediger Wilmſen in Berlin. 
lte mit der Biographie des Verfaſſers verm. Aufl. Mit 

1 Kupf. nach Ramberg. 2 Rthlr. 16 Gr. 
Gellerts ſaͤmmtliche Fabeln und Erzählungen. Mit 
13 Kpfrn. nach Ramberg. gr. 8. Leipzig. cart. 1 Rtl. 


16 Gr. 

Gelpke, Dr. fa Ch., populäre Himmelskunde, 
oder allgemein faßliche Betrachtungen über die großen Wun⸗ 
derwerke des Weltalls, nach den neusften iR omiſchen 
Entdeck. Ate Aufl. Mit 5 Kuprft. 8 geh. 1 Role. 8 Gr. 

Bolger, Dr. W. F., Handbuch der Geograpble für 
gebildete Lrfer und BE Schulanſtalien. 2te ſehr 
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vermehrte u. ungecrb. A, Bde in 9925 mit Tab. u. 
vollſt. Namenregſſter. 2 Rthlr. 4 Gr. 
— — Deffen Anleitung zur Länder: und Voͤl⸗ 
kerkunde, für Bürger⸗ und Landſchulen, ſo wie zum 
ge; e 2Baͤnde mit 6 Ne Se gaͤnzlich 
er 207 e Ausgabe. 1 Rthlr. 8 Gr. 
Boͤdecker, H „Guſtav und Clara, ein Büchlein 
fuͤr Kinder, Elan und junge Pfarrer. 2le Aufl. aut Ti⸗ 
ielkupfer. 8. geh. 9 Gr. 
a W. J. W. 98 das Ghriffentbum, der Meg zum 
«De a 9 5 für Alle. Der haͤusl. Andacht au 
Rupſtein, Abt, Dr. J. G. E. F., Auswahl von Dre 
digten, in der K. Schloßkirche zu Hannover gehalten und 
. Reigefolge der Sonn und 8190 Er. 
* gr. r 
Goldmann, Dr. G. A . Predigten, zunächſt für 
Wil sliche Erbauung. 2 Ihle ge. 8. 1 Rthlr. 18 Gr. 
ſen, F. P., Die Anbetung im Geiſte und in der Wahr⸗ 
a ‚in Unterhaltungen mit Gott auf alle Tage des Jahrs. 
Als Atte gänzlich umgearheitete te Aufl. der Sturmſchen Mor: 
ne Mit 1 Titelk. In 2 Theilen. gr. 8. 
1 Rthlr. 12 Gr. 
— — Herzenserhebungen für ſtille Abendſtunden in Unter⸗ 
haltungen mit Gott auf alle Tage des Jahrs. Als 10te 


e der Bielhen ene e Mit Titelk. 
Arx. 8 15 en * Gr. 
8 Sehr zu empfehlende Bucher, 


295 ſo eben in der 
Wich hardlang Joſef Max und np, 
in Breslau 

angekommen und zu haben ſind. 

Raumer, Fr. v., Geſchichte Europas ſeit dem Ende 
des 15ten Jahrhunderts. Ir Bd. Gr. 8. Leipzig. 
Subſckipt.⸗Preis 3 Rtlr. 5 Sgr. TER 

Niebuhr, B. G., Roͤmiſche Geſchichte. & Theil. 
Gr. 8. Berlin. 4 Kl. Er ae ER 

„Krug, Dr. W. T., allgemeines Hand⸗Worterbuch 
der philoſophiſchen Wiſſenſchaften, nebſt ihrer Lite⸗ 
ratur und Geſchichte. Nach dem heutigen Stand⸗ 
punkt der Wiſſenſchaft bearbeitet. Ir Bd. AE. 

nie 92 725 gr. 8. Leh. Subſcript.⸗Preis 

1 7 24 Ktlr. 28 Sor. 


Beer Spezial Kale . 
der a Sur, Andiverpen, 
Der große Maaß fab diefer Karte geltattit eine ſolche Ausfüh 
de daß, ſie edi 1355 a an 55 EG. 


tadelle von Antwerpen genau folgen zu loͤnnen. Die Erſchei⸗ 
nung dieſer Karte wird u allen, welche an den Zeltereig⸗ 


— 


niſſen Antheil nehmen, eben ſo willkommen ſeyn, als es der 
letzte erſcheinende er ber Stadt und . von Antwer⸗ 
pen war. 5 


Bei Eduard 58 ir Brian, halben. Nr. 1, 
iſt eben fertig geworden, und fur 10 Sgr. zu haben: 


Plan der Stadt und Citadelle 
von Antwerpen. 


Nach einem neuen in Antwerpen erſchlenenen Hris 
ginale, auf zwei Blatt in groß Folio lithographirt. 

Ein Plan in dieſer Größe, welcher die Daritellung d 
kleinſten Details zulaͤßt, von einem Platze zu erhalten, au ko 
chen die Augen der ganzen civiliſirten Welt gerichtet find, wird 
gewiß Allen willkommen ſeyn, welche an den Zeitereigniffen 
Inte reſſe nehmen, um ſo mehr, als derſelbe zu einem fo geringen 
Preiſe erſcheint. 


Beim Antiquar Zehdniker, Kupferſchmiede⸗Straße No. 14, 
iſt zu haben: Graͤvell's Commentar zur Gerichtsordnung, 6 Bde. 
g. neu Hfrb. für 10% Reli, Deſſen Commentar zu den Credit⸗ 
Geſetzen ıc., 4 Bde. g. neu Hfrb. für 9% Rilr. Allgem. Lande 
recht, neueſte Aufl. 1828, g. neu Hfrb. u. Schrpap. für 8 ½ Rtlr. 
Allgem. Gerichtsordnung 1822, g. neu Hfeb. für 4½ Nele, 
Strombeck's Ergänzungen zum Landrecht, 3 Bde. neuefle Aufl; 
1829 g. neu Hfeb. für 6% Rtle. Deſſen Ergänzungen zur Ge⸗ 
richtsordnung, 3 Bde. neueſte Aufl. 2 15 neu Hfeb. für 8 ũ 
Nele, Mathis jur. Marge 11 complet g. neu und 
ſchoͤn gebunden, für 7 Rtlr. Die eee von 1810 
bis 1827 incl. für 64 Nilr. Fuͤrſtenthal s Regl⸗Encßklopädie ꝛc. 
3 Bde. 1827, Lpr. 10 Rtlr. g. neu Hfeb. fuͤr 5Rtlr. Mackel⸗ 
dey’s roͤm. Recht, 2 Thle. 1831 g. neu für 8 Rtlr. Hoͤpfner's 
Commentar 1818, für 378 Nele, Richter 's Handbuch des Strafe 
verfahrens, alle 4 Bde. 1831, Lyr. 12 Ntlr. g. neu Hfrb. für 
8 Rtlr. Savigny's Recht des Beſitzes, neueſte Aufl. 1827, 
ge neu Hfrb. für 2 Rilr, Kaulfuß freiw. Gerichtsbarkeit, neueſte 
Aufl. 1823 g. neu für 1 ½ Rtlr. Allgem. Criminal Ordnung 
1822, g. neu fur 1 Nee, Vater's Repertorium ꝛc., 2 Thlr. fuͤr 

3% Nile. Allgem. Gebuͤhrentaxe, alle 4 Hfte. 1815, Fol, ganz 
neu für 1 Rtlr. v. Kamptz Jahrbuͤcher, 30 Hfte, 45 bis 74, 
Lpr. SO Rtlr. g. neu fuͤr 10 Rtlr. eee 26 Bde. 
9 für 9% Rtlr. 


Beim Antiquar Sington Apfel dee Nr. 21. 
iſt zu haben: Ebers. O. Armenweſen d. St. Breslau 1828. L. 
257 Rest, f. 1% Rthl. Klebe. Gemeinheits⸗Theilung 2 Bde. 
Bil. 1821. L. 5 Rthl. f. 2 Rihl. Stahl. Mitt heil. v. Erfah: 
rungsmütel. Hamb. 1812 f. 10 ren Rabe. Edictenſamml. 15 
Bde. 1816 — 25 f. 10 Ribl. Bennkendorf Oeconom. forens. 8 
Bde. J. Brl. 1784 L. 24 Rh, f. 2%, Rihl. Daſſ. Ppd. f. 2½ 
Rthl. Krünitz, öͤkonom, technolog. Enchklopädie 1455 
84271 v. Floͤrke 125— 128. 128 Bde. 9275 eleg. Frnzb. 
Ri 35 he Sur Daſſ. 104 Bde, f. 24 19 
81 Ka 21. 27.22.29, 31. 52 
34. 33. 89. 40 5 1405955 4 und 75. Theil 
4 15 Sgr. Klögel Gehe Obe 5 8 AL. W Nil. 
Wird ob fortgefsgt, 
Apotheker⸗ Gehlen und Haus⸗Offtzianten jeder Ant, wer⸗ 
den as betont und verſorgt, vom Anfrage und Adreßburcau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ehrenfels, J 
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In der Sugpenktum von Aug. Schulz und Comp in e 1 


(Albrechts⸗Straße Nr. 57, 


in den 8 Karpfen) 


find folgende neu erſchlenene Werke vorka9g i 


Land⸗ und Hauswirthſchaft, Gewerbskunde, 
e Handlungswiſſenſchaft. f 


André, R., Darſtell. d. eh landwirthſchaftl. Ver⸗ 

ball Ste Aufl. & r. 8, geh. Prag. 1 Rtlr, 7% Sgr. 
TE a F. W., Die Behandl. d. Cactüs⸗ Pflanzen. ur ei 
gr 


Beblen. St., Die Forſikun ſprache. eh. L 10 Sgr. 
Brehm, C. A. B., Handb. fab ecken d San Haus 


U. Ae Zählung! werthen Boͤgel. M. 8 pfeife a 8. 


m llr. 

Claus, 8 J. H., BL Eung üb. d. Produfkion ſchoͤn Kamms 
wolle. 8 8. geh. M eißen 71. Sgr. 

M. che. v., a 1.955 punkte b. A 
teutfchen Fandwwirth chaft. 8 geh. Prag. 

Frey, J. J., Kleines Handb. d. gemeinnüinften l 
ten, oder d. Wiſſenswerkheſte g. d. Lane wirthſchaft, d. Obſt⸗ 
bau, Forſtweſen, d. Jagd, Silherel, d. be u. Fluß⸗ 
bau. M. Kpfrn. 8. geh. Bern 1 Rilr. 5 Sgr. 

Geiger, F. &, Die Krane iten . Feinde d. Obstbäume: 8. 

geh. te Kauft Muͤnche 5 Sgr. 

Reiber, X J. E. v., Bolſtind. Anweiſ. 3. zweckmaͤß. Anlegen 
von Blumen⸗, „Obſt⸗ Semüfes, Hopfen, Schul⸗, Hans 
dels⸗, Haus⸗ u botanifchen Gärten. gr. 8. geh. G. an 

r. 

Sachs, S, Dir wohlerfahrene Bauherr. 38. Kun Berl. 

1 Rtlr. 15 Sgr. 


Thon, Tb., Lehrb. d. Reißku od. d. wahren a Alton 
# 15 Ilmen = den en, 


ei nen! enſchaft. Mit 36 Tafeln. 
Saher en 2 rn 150 


Voit, Theoret, prakt. bete Maurer u. ee M. 
4 Kupfert. gr. 8. Aug 1 Rtlr. 7 ½ Sgr. 
Eytelwein, F. , Anteil. z. "Ermittel.d. Od Unterhalt 

5 Koſten d. Gebäude, u. 3. Beſtimm. d. Bau⸗ Ablöſungs⸗ 
Kapitalien und jaͤhrl. Renten. gr. 8. Berl. 17 ½ Sgr. 
Scanzin, M. J., Grundſaͤtze d. Straßen⸗„ Brücken Kanal⸗ 
u. Hafenbaukunde, 2 Thle. m. 12 Taf. gr. 8. Regensb. 


; 4 Rtlr. 15 Sgr. 
Müller, Ar G. Handb. d. Huf feige, gr. 8. Berl. 
1 Rilr. 26% Sgr. 


Robinſon, 8. Br engl ſche Btonzirer u. Oil. Wergoider, 
8 8. geh. Quedlinb. 20 Sgr. 
Schmidt, Osw., Neueſte prakt. Anweiſ. z. wohlfeil. eigenen 
Bereilung d. Liqueure u „ ohne 
u. Deſtillirgeraͤch. 8. geb. L 15 Sgr. 
Schrader, H., Prekt. ehh. b. geſammt. Baumwollen⸗ 
Leinwand u. Seidenfaͤrberei. 8. geh. Berl. 1 Rtlr. 
. „E. A., Prakt. Handb. z. gründl. Kenntniß der 
Damp maschinen. Mit 164 e 1 
lr. gr. 
Vallon, 355 Urberfcht fänmticher europ. Sie 8. 
geh. L pz. 15 Sgr. 


euer 


Geſchichte, Erdbeſchreibung und 1 Site 
wiſſenſchaften. 
Volger, W. F., Lehrb. d. Geſch. 11 Curſ. gr. 8. Hane. 


½ Sgr. 
Rhe 2 A., Die deutſche Geſchichte. Ste Aufl. 8. 5 


Ma 

S J. M., Ueber Wallenſtein's Privatleben. 12. 212 
Münch. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Ungewitter, F. H., 1 10 Niederlande ie eg gc Re⸗ 
volution. 2 Bde. h. Lp; 2 Rllr. 28 Sgr. 
. chichte i. Bllben f. alte Stände. 13 Heft. „er 8; 

eißen. 
Sarrans, B., Lafayette u. d. Revolution von 1830. 28 e. 
2 Rtlr. 20 Sgr. 


8. 
e L., Lehrb. d. allgem. pe f. höhere Bil⸗ 


dungs⸗An al, u. Gymnaſ. Nebſt 4 Kart, gr. 8. Meiß. 
2 i 1 Rllr. 26%, Sgr. 


Guſtav Adolph, nn von Schweden. Eine . 


Skizze. 8. geh. Ebendaſ. 
Ramler, C. W., Rurzaefaßte Mythologie. sex mit 108 
Abbild. 8 Berl 1 Rtlr. 7½ Sgr. 


‚Rofentsang. C. S. Neue Zeitschrift f. d. 6: er d. german: 


Volker. I. Bd. in 4 Hſt. 8. geh. Halle. 3 Rtl. 41 ½ Sgr. 
Hoffmann, Vollrath, Die Erde und ihre Bewohner, Tte 
Aufl. m. 4 Taf. gr. 8. cart, Stuttg. 1 Rtlr. 
Ludwig, 5 F. E/ Geſch. d. letzten wär, er Be 
Amerika 1. J. 1831. 2 a 2 Bde. gr. 8. Hl 
Preuß, J 8 D. = Friedrich der Große. Eine 8 
2 Bde. gr. 8. Berl. 3 Kllr. 4 Sgr. 
Same, A., Die Helden U. Gditer d. Nordens, od. d. Büch 
d. Sagen. M. Abbild. gr. 8. cart. Berl. 2 Nil. 25 Sgr. 
Son, E. A., Grundriß d. Geſchichte d. e 8. 


Soismit 0 d. Gebirge u. Gewaͤſſer 11 2 


er F. en Hand» und Lehrbuch d. 9 
Preuß. Staaten. 8. Nordhau 
Graff, G. Saul Ups d. ate Geograrh. zin 755 Blatt. 


quer Fol. A 0 f 
Münnich, K. 55 W., gehe de d. Coke, 
Jugend d. höhern € Stände 199 5 u Franz. 
Atlas v. 12 Kart. 2te Aufl. Dresd. 1 en 
Raumer, K. v., Lehrb. d. algen & ographie . ee 
gr. 8. Epz. 1 Rilr. 7½ Sgr. 
Heinemann, N. „Abriß d. phyſikal. Geogr. 8. B01 10 Sgr. 
Wernhard, J., Große ‚Reifen durch Europa, Aſien, Afrika, 
Amerika u. Auſtralien. Nach d. a e Quellen für 
Schulen und W bearb. 2 Thle. 195 Augsburg. 
1 Nele. 7½ Sgr. 


Vorſte hende, ſowie alle von anderen e e öffentlich angezeigten Werke, ſind nicht nur 


bei uns vorraͤthig, ſondern werden auch Literatur⸗Freunden auf Verlangen gern 1 5 Durchſicht mitgetheilt. 


Abnahme bewilligen wir den uͤblichen Rabati. 


Bei größeser 
Aug. Schulz und Comp. 


5 \ 


4 war 


4378 


Empfehlungswerthe Jugendſchriften, 
welche bei Goͤdſ che in Meiſſen erfchlenen und in i 
G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſikhandlung in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben find. 


Moraliſche Lebensbilder, 
odet Gallerie kleiner Jugend⸗Gemaͤlde aus Voter Freudenreſchs 
Familienleben. Ein lehrreiches und unterbaltendes Leſebuch 
gu Bildung des Geiſtes, Veredlung des Herzens, und zur 
8 Ren ne und Bars Lebens für die 
nd beiderlei Geſchlechts, von S. M. teßler. it 
24 füum, Kpfrn. eleg. gebdn. 1 Rtlr. 10 Sn . = 
Vater Freudenreichs 
moraliſch⸗geſellige Unterhaltungen 
di 5 mit feinen Kindern. 
n lehrreiches und angenehmes Geſchichtchenbuch fir die Ju⸗ 
gend beiderlei Geſchlechts. Von S. M. Schießler. Mit 12 
um. Kpfrn. eleg. gebdn. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Abendunterhaltungen 


5 für die frübere Jugend. 

in 60 Erzählungen, zur Nahrung für Verſtand und Herz, 

und zur Bildung fuͤr das Leben, von A. Willmar. Mit 
6 idum, Bildern. 18 Sgr. 5 

a Neue Jugend⸗Bilder 

in unterhaltenden und belebrenden Erzählungen. Ein Geſchenk 

zur Belehrung für die Jugend, von A. Willmar. Mit 6 
illum. Bildern. 18 Sgr. 8 

Willmar, A., Luſt, Spiel und Lehre 


f fuͤr die Jugend, 
zur Ausbildung des Verſtandes und Herzens. Mit 55 illum. 
Abbildungen. 8. 1 Rtlr. 4 Sgr. 


Euphraſia. Taſchenbuch für geſellſchaftliches 
Spiel und Vergnuͤgen, 


von C. Fröhlich. Mit 1 Titelkupf. Ate verb. und verm. 
Auflage. gr. 16. 27 Sgr. 6 Pf. 


Maucke, M. J. G., Naturgeſchichte, 
für den öffentlichen und haͤuslichen Schul⸗Unterricht (nach 
Oken). Mit 110 illum. Abbild. und 4 Ueberſichtstafeln des 
Spyſtems. 2 Bde. 8. 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 


Oswald, H., Schottiſcher Robinſon, 
oder des Schottlaͤnders Jakob Flinton 's Abentheuer und Reifen zu 
WMaſſer und zu Lande durch alle Melttheile Ein Buch für 

die Jugend, zur Unterhaltung ſowohl, als zur Belehrung in 
der KLaͤnder⸗ und Völkerkunde. 2 Theile. Mit 20 illum. und 
ſchwarz. Kupf. 8. 2 Thlr. 13 Sgr. 


Deſſen Bildungsſchule, 


ober erfle Nahrling ür Werfland und Het der Jugend. Mit 


8 illuminirten Kupfern. 8. 27 Sgr. 


Diedſſen Bildungsbuch, 

in unterhaltenden und lehrreichen Erzählungen für Knaben 
und Mädchen, Zte Aufl, Mit 10 gemalten Kupfertafeln. 
12. 22 Sgr. 6 Pf. 5 


Willmar, W., Mädchenſpiegel. 

Eine Bildungs⸗ und Unterhaltungsſchrift für die erwachſenere 
weibliche Jugend. Mit 6 illum. und ſchwarzen Kupfern. 
8 25 Sgr. t 
Ziehnert, A., Zaubereien des Lebens. 

Erzählungen für die gebildete und wißbegierſge Jugend. Mit 
8 illum. und ſchwarzen Kupf. 16. 22 Sgr. 6 Pf. 

Neues Wunderbuch, 

oder Auswahl des Außerordentlichen und Merkwuͤrdigen aus 
der Natur, Welt und dem Menſchenleben, zur Belebrung 
und Unterhaltung ſür die Jugend, von F. Stiller. 2 Thle. 
mit 10 Abbildungen. 1 Rilr. 20 Sgr. 

Hiſtoriſche Bilderhalle, 

oder Darſtellungen aus der älteren: Geſchichte Preußens, 
zur Belebrung und Unterhaltung fuͤr die reifere Jugend. 
Von Dr. Rauſchnick. 2 Bde. mit 6 illuminirten Kupfern. 
1 Rtlr. 20 Sgr. : 

Der kleine Weltumſegler, 

oder Theodor's Abentheuer und ſeltſame Schickſale auf feiner 

Reiſe durch die Welt. Ein Buch zue Unterhaltung und 

Boilehrung in der Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde für die Ju: 
gend, von H. Oswald. 2 Thle. mit 12 illum. Kapfern. 
2 Rtlr. 8 Sgr. 

Bilder-ABC⸗ und Leſebuch, 

fie Buͤrger⸗ und Lmdſchulen. Mit 24 illum. Abbildungen 
aus der Naturgeſchichte. 8. 7 Sgr. 6 Pf. 

Oswald, H., neue Fibel, 

2 — Leſe⸗ und Bilderbuch für Kinder. 6e Aufl. 8. 


Deſſen kleine Fibel, 
mit 72 illumin. Abbildungen, oder ABC⸗ und Leſebuch für 
Bürgers und Londſchulen. Ste Aufl. 8. 7 Sgr. 6 Pf. 
Grote, J., neues ABC⸗, Leſe⸗ und 
Bilderbuch, 
mit 98 illumin. Abbildungen. 8. 10 Ser. 
Die elegante Stickerin, 
oder Prachtmuſter im neueſten Modegeſchmack zum 
Sticken und Weißnaͤhen, nebſt vollſtaͤndigem Alpha⸗ 
bet in lateiniſcher und gothiſcher Schrift, und einer 
Anweiſung: wie eine Stiderin, ohne zeichnen zu 
können, ſich ſelbſt jedes Muſter ab⸗ und aufzeich⸗ 
nen u. fortführen kann. Ein Geſchenk für das ſchoͤne 
Geſchlecht. In Futteral. 20 Sgr. 5 
Es find darin zu reichhaltiger Auswahl enthalten: die neue⸗ 
ſten Muſter zu Hals⸗ und Schnupftüchern, Kanten, Gufrlan⸗ 
den, Häubehen, Schleiern, Shbawls, Krogen, Zacken, Mate 
chetfen u. f. w. — Dies elegante und höchft mohlfeile Werkchen 
wird allen Damen eine ſehr wil kommene Gabe ſeyn. 


Erſter Lehrmeiſter im Clavier⸗ oder 
FPaortepianoſpiel. RS 
Eine Sammlung ganz leichter und gefaͤlliger Muſik⸗ 


ſtuͤcke für die allererſten Anfänger, nach einer neuen 
und zweckmaͤßſgen Methode bearbeitet von W. A. 


Müller, 4 Bochn. te umgearb. u. verm Aufl. 
Jedes Baͤndchen 22% Sgr., 5 
Es ſind darin 320 Nummern enthalten. Das Werkchen 

elgnet ſich vorzüglich zum Unterricht, und iſt daher an ſohr vielen 
Orten als Lehrbuch beim Pianoforte⸗Unterricht eingefuhrt. 


So eben erſchien und iſt in 
G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung 


b in Breslau 
(Ring⸗ und 1 
u habe 


„zu haben: N 
Hedwig's liebſte Puppe. 
Ein Leſe⸗ und Bilderbuch für kleine artige Maͤdchen. 
4 Bon 
Moritz Thieme. 5 
gr. 12. Mit 14 illuminirten Kupfern nach Zeichnungen 


von L. Wolf. 
Sauber gebunden 1 Thlr. 23 Sgr. 


( Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 


Der ruͤhmlich bekannte Verfaſſer hat in den 25 Geſchichtchen. 
welche das Gjahrige Maͤdchen eben ſo ſehr anziehen werden, wie 
das 12jährige, einen glüdlichen Birfuc gemacht, den Kindern, 
welche noch ihre Puppe lieben, in dieſem 
Puppe darzubieten, und die 14 fehr niedlichen Kupfertafeln, un⸗ 
ier welchen mehrere 4 Bildchen und 2 Bildchen enthalten, ſo wie 
die eingeſtreuten fehr paſſenden Gedichte find ganz dazu geeignet, 

ie Stelle der Puppe zu vertreten, und ſie vollkommen zu erſez⸗ 
en. Die Mannichfaltigkeit, welche in dieſen Geſchichtchen 
errſcht, und die weiſe Verknüpfung des Angenehmen mit dem 
Nützlichen werben ihre anziehende Kraft bewähren. Es geht in 
dem netten Büchlein ſo kindlich her, daß die Kinder ſich bald in 


der Welt, in bie fie hier eingeführt werden, beimiſch fühlen, und 


die Eltern dem Verſaſſer für die geſunde Nahrung, die er ihren 
Kindern neben dem Puppenſpfel bereitet hat, gewiß Dank wiſ⸗ 


ſen werden. 
N Deutſcher Fabelſchatz, 
geſammelt aus vaterlaͤndiſchen Dichtern und fuͤr die 


Jugend zur Uebung im Leſen und Deklamiren, 
herausgegeben 5 


von 
M. W. Gottſchalk. 


8. Mit illuminirten Kupfern. Sauber gebunden 1 Thl. 28 Sgr. 


(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 
Zu den nüßlichften und angenehmſten Geſchenken, welche 


Aeltern ihren Kindern machen können, gehört unstreitig ein gutes 
Buch, und wird ein ſolches der eben fo ſchauluſtigen als wißbe⸗ 
gierigen Jugend um ſo willkommener ſeyn, wenn es, wie das 
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eſem Leſebuche die liebſte 
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hier angezeigte, bei belehrender und angenehmer Unterhaltung, 
zugleich durch bildliche Darſtellungen dem Auge einen ſchö⸗ 
nen Genuß gewaͤhrt. Beiden Anforderungen entſpricht voll⸗ 
kommen der deutſche Fabelſchatz, indem nicht bloß der 
Herausgeber die barin enthaltenen 281 Fabeln mit eben ſo 
viel Sorgfalt und Umſicht gewählt, als zweckmaͤßig ge 
ordnet hat, ſondern auch die zahlreichen Kupfer eben fo ſchön 
gearbeitet als ſauber illuminirt ſind. Da nun auch das Aeu⸗ 
ßere des Buchs uͤberaus geſaͤllig iſt, ſo kann Referent daf⸗ 
ſelbe mit vollem Recht als ein ganz vorzüglich paſſendes Ge⸗ 
ſchenk für Kinder empfehlen, und es iſt zu erwarten, daß (8 
nicht allein bei dieſen, ſondern ſelbſt bei Erwachſenen die gün⸗ 


ſtigſte Aufnahme finden wird, Rr. 
So eben erſchienen und ſind in 
G. P. Aderholz, Buch- und 


Muſikhandlung 
in Breslau a 5 
(Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 
zu haben: Br 
Der Bilder-Saal, 


Ein Geſchenk für gute und fromme Kinder beiderlei 
Geſchlechts, von fuͤnf bis acht Jahren, die durch Lehre 
und Beiſpiel immer beſſer, kluͤger und froͤmmer zu 
werden wünſchen. Oder: Geiſt und Herz belebende 
gemuͤthliche Erzählungen für das zarteſte 
; Jugendalter. 5 
& Vo n 6 
Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 
8. Mit illuminirten Kupfern. Sauber gebunden 23 Sgr. 


Der kleine Lu ſtgarten, 
; EDER 5 5 . 
belehrende und erheiternde Erzählungen fuͤr die liebe 
Jugend beiderlei e von 8 bis 10 Jahren. 


ö o n 
Amalia Schoppe, geb. Weiſe⸗ 
8. Mit iluminirten Kupfern. Sauber gebunden 25 Sgr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C Fr. Amelang.) 
Der Bilderlaal und der kleine Luſt garten find ums 

ſtreitig zwei der huͤbſcheſten Bilderbuͤcher, in denen Kupfer und 
Inhalt unter dem geſchmackvolleſten Aeußern fich vereinen, El⸗ 
tern und Erziehern Geſchenke darzubieten, die, ungeachtet ihres 
billigen Preſſes, ihren lieben Kindern und Zöglingen gewiß die 
größte Freude machen werden. Wie die darin enthaltenen Ger 
ſchichtchen, für deren Werth ſchon der Name der ruhmlichſt be⸗ 
kannten Verfaſſerin birgt, ganz in tem Tone geſchrieben find, 
wie er Kinder, jüngere ſowohl, als ſchon etwas ältere, vorzuͤg⸗ 
lich anſpricht, ſo ſind auch die bildlichen Darſtellungen in Be⸗ 
iehung auf den Inhalt ſehr ſinnig gewahlt, und dabei fo mei⸗ 
ſterhaft gearbeitet und herrlich kolorirt, als man es ſelten bei 
dergleichen Büchern finden wird. 


| Der Oly m p, 5 
oder: Mythologie der Aegypter, Griechen und Römer, 
Zum Selbſt⸗ Unterricht für die erwachſene Jugend 


arte 
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And angehende Kuͤnſtler. Von A. H. Petiscus, 
Profeſſor. Vierte verbeſſerte und vermehrte Aufl. 
315 S. in 8. Velin⸗ Papier. 
Geheftet. 1 Thlr. 


Ermpfehlungswerthe Weil nachtsbücher. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke zu haben: 
F 5 
Die kleinen Enkel, 
am Kaie des erzaͤhlenden Großvaters. f 
Zweſte vermehrte und verbefferte Auflage. Nebſt 17 
zu eben fo vielen Erzählungen paſſenden illnminirten 
Kupfern. Sauber und dauerhaft gebunden. Preis 
15 Sgr. 

Acht und ſechzig kleine Erzaͤhlungen find einfach und faßlich 
vorgetragen, und jede enthält am Schuſſe ein Denkverschen, das 
die Moral daraus concentrirt. Die Erzaͤhlungen aber ſind un⸗ 

terhaltend, abwechſelnd und Verhaͤltniſſe berührend, welche 
nicht über die Faſſungskraft jener Jahre binausreichen, und im 
Allgemeinen völlig der Abſicht der Wieder Erzaͤblunz an kleinere 
Kinder angeeignet. Die 41 herrlichen kleinen G. dichte und Ge⸗ 


2 


bite werden Kinder leicht auswendig lernen. 
Das Huͤttchen im Thuͤringer Walde, 
RR € oder 


die glücklichen Erzaͤhlungsabende zu 
ER, Seligendorf. 
er Von F. Weingart, 
Herausgeber al für Deutſchlands Volks⸗ 
Er rt ullehrer. 5 
Ein Geſchenk für Kinder von 8 — 12 Jahren. Mit 
14 fein illum. zu eben ſo vielen Erzaͤhlungen paſſen⸗ 
den Kupfern. Sauber und dauerhaft gebunden. 
Preis 1 Thlr. 5 
Wenn das Erſtere beſonders die kleine Kinderwelt ins Auge 
faßt, ſo dient dieſes den ſchon etws m hr Herangewachſenen zur 
Helehrung und Luft, und knüpft an die modernen ©: ifteöfpiele 
des Erſtern (in 40 Erzählungen) Ausſichten des Ritterlebens der 
Vorzeit ze. zu wechſelndem Genuß. Zweckmaͤßige Gedichte colo⸗ 
riren und verſchoͤnern anmuthig das Ganze. 


e Lorenz Kraft's a 
Briefſammlung für die Jugend. 
Ein Beitrag zur Bildung des Geiſtes und Herzens, 
ſo wie des Geſchmacks der Jugend beiderlei Ge⸗ 


ſchlechts. Gotha, 1831. Sauber und dauer⸗ 


haft gebunden. Preis 15 Sgr. 8 Ari 
Das Ganze beſteht aus vier Abtheilungen, von denen die 


erſte Briefe gus dem Jan lienleben und über daſſelbe, die zweite 


Mit 40 Kupfern. 8 


terialien 


Briefe aus der Schule und über dleſelbe, die dritte Briefe, Na’ 
turgegenſtaͤnde betreffend, die vierte vermiſchte Briefe enthält, 


Bekanntmachung. 6 

Die Am rathhäuslichen Bedarf erforderlichen Schreöma 
uͤr das Jahr 1833, beſtehend in verſchiedenen Gate 

tungen Schreib⸗, Umſchlag⸗, Aktendeckel⸗ und Packpapier, 


Siegellack, Oblalen, Federpoſen, Bindfaden, Blei⸗ und Roth⸗ 


ftiften, ſchwarzer und rother Dinte, fo wie auch Lichten, ſollen 
im Wege der oͤffentlichen Licitation an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden, wozu wir auf den 11 ten Dezember c. 
Vormiftags um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſgale 
einen Termin anberaumt haben. 5 N 
Bietungsluſtige werden hierdurch eingeladen ſich an gedach⸗ 
tem Tage und Stunde einzufinden, um ihre Gebote daſelbſt ab⸗ 


zugeben. Die Bedingungen koͤnnen vom 1. Dezember ab, bei 


dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 
Breslau, den 27. November 1882. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
2 verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe, 


f £ 


Oeffentliche Vorladung. 

In dem Dorfe Roth floͤſſel, Habelſchwerdter Kreiſes, 
Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirks Mittelwalde, find am 21. Ofrober c. 
bei Reviſion des Schuhmacher Kittnerſchen Hauſes, 19 Hut 
Zucker, 2 Star. 75 Pfd. Netto⸗Gewicht, auf dem Keller unterm 
Dache, unter Moos verſteckt, vorgefunden und in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden. 0 Re 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde, fo wie die Eigen: 
thümer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hier⸗ 
durch Sffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und ſpaͤteſtens am 28. December d. 3. ſich in dem 
Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Mittelwalde zu melden, ihre 
Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genommenen Objecte 
darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung der⸗ 
ſelben, und dadurch verübten Gefälle ⸗Defraudgtjon zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gemaͤrtigen, daß die 


Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren vollz a ; 
3 


und mit deren Erlös nach Vorſchriſt der Geſetze werde ver 
ten werde. ER Dr 
Breslau den 5 1882. 5 
Der Geheime Ober⸗Finanz Rith und Provinzial⸗ 
; NT Stu Director De 
ESSENER v. Bigeleben. 


x 
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Zweite Beilage zu Nro. 283, der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 1. 


December 1882. 


Litterariſche Ankündigungen 


Buchegger Sir, 


Neueſte Verlagdunternehmen 
von 
F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
(Ohlauer⸗ Straße Nr. 80.) findet man vorraͤthig: 
Friedrich von Raumer's 
Geſchichte Europas 

ſeit dem Ende des 15. Jahrhunderts. 
1ſter Band 
Preſs: 3 Rilr. 5 Sgr. 
Dr. Wilhelm Traugott Krug's 
allgemeines Handwoͤrterbuch der . Wiſſenſchaften 


nebſt ihrer Literatur und Geſchichte. Nach dem heutigen 
See ee En Verdi ſlage. After Band 
lr, 8 


ä Die Provinzialrechte N 
der e Paderborn und Corvey in 


Weſtphalen, 
2 nebſt ihrer rechtsgeſchichtlichen Entwickelung und and 
aus den Quellen dargeſtellt von Dr. Paul Wigand. 
2ter und Ser Band 3 Rtlr. 11 / Sgr. 
er S ntan 
Gedicht in ſechs Geſaͤngen von Ludwig Bechſtein, 
nebſt ſechs Kupfertafeln, 1 und radirt von Ferdinand 
erthold. 


Preis: 2 Rtlr. 4 Sgr. 


Bei J. C. B. Mohr in Heidelberg ſind nachſtehende 
Werke erſchienen und bei Ferdinand Hirt (Ohlauer⸗Straße 
Nr. 80) zu haben: 

0 von Loͤw, Dr. H., Habich, der deutſchen 
Reichs⸗ und Territorial⸗ Verfoſſung. 2 Rthlr. 

Fichte, J. H., uͤber 8 Wendepunkt und Ziel heu⸗ 
tiger Dhilofophte, 11 9025 Theil. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Mittermaier, D „das deutſche Straſperfahten 

in der 9 u, Gerichts⸗ Gebrauch und Parti⸗ 
kular Geſetzbücher. In 2 Abtheilungen. 4 . 15 Sgr. 
Erfahrungen eines jungen Magiſters. 25 Sgr. 
Anregungen. iſte Nummer von Fritz Fritzart. (Ueber 
Shakſpeaxe und das chriſtliche Prinzip in der romantiſch⸗ 
dramatiſchen Porfie) 10 Sgr. 


In der Hahn'ſchen Verlagshandlung zu Sripzig erſchlen 


ſo eben 
Publius Virgilius Maro 


varietate lectionis et perpetua adnotatione illustratus a 
C. G. Heyne. Editio quarta cur. G. P. E. Wagner. 
olumen zaum. Aeneidis libri 1— VI. 
Belinpapier. Preis 4 Rthlr. 
In Breslau zu haben i 5 
bei Ferdinand Hirt, 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80.) 


Die Buchhandlung 


Ferdinand Hirt in Breslau, 
empfiehlt den Freunden einer gehaltvollen, engliſchen Lectüre, 
Eugene Aram 
A tale by the author of „belham“, 
„Devereux‘ etc. 

In three volumes. 


Francfort o. M. Francis Varentrapp. 
Elegant geheftet. Preis 2 Riln 


Von der 118 cen Buchhandlung in Sturtgat wurde 
fo eben verſandt: 


Ueber Kunſt und Alterthum. 


G o € 1 e. i 
Aus ſeinem Nachlaß herausgegeben durch die Wei⸗ 
mariſchen Kunſtfreunde. 
es Heft des Eten und letzten Bandes. 
Hiebei ein agli Regiſter zum öten und ten Bande. 
geheftet. Preis 1 Rtlr. 25 Sgr. 
In 8 vorräthig 


bei Ferdinand 1 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80). f 


In der Buchhandlun von . Hirt in Bres⸗ 
lau, Ohlauer⸗Straße, iſt zu haben 
Neu e r 


gemeinnütziger Volks⸗Kalender. 
Fünfter Jabrgang, 
auf das Jahr 1833. 
Mit einem illuminirten Bildniß Sr. Majeftät des Königs. 
Preis: 10 Sgr. 

Jedem Preußen, weß Standes er auch ſeyn möge, wird der 
fünfte Jahrgang dieſes gemeinnützigen Volks⸗ Kalenders im 
Laufe des So: Er Unterhaltung und manche Ber 
lehrung gewähren, ſo daß er gewiß von keinem der ſonſt 
noch een Volks⸗Kalender darin uͤbertroffen wird. 
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Neueſte katholiſch⸗ 3 Werke, 
aus dem Verlage der J. E. v 
in Sulzbach, welche in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
482 (Ohlauer⸗Straße Nr. 80,) zu haben find: 
Mariani Dobmayer 
institutiones theologicae, in compendium re- 
dactae ab Emmeramo Salomon. 2 volum, 
2 Rthlr. 25 Sgr. 
Briefe aus allen Jahrhunderten 
der chriſtlichen Zeitrechnung. Gewählt, uͤberſetzt und 


zur Belehrung und ee ferner Mitchrilen herausgege⸗ 


en von 
Johann Michael Sailer. 
Ober der ſaͤmmtlichen Werke des a Bi ſchofs zehnter 
Theil. gr. 8. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Des Pabſtthums 
ſegensbolte Wirkſamkeit, erörtert und geſchichtlich dar⸗ 
gethan vom Pfarrer 
Johann Baptiſt Kaſtner. 
Preis 22 ½ Sgr. 
Legende der Heiligen 
nach ihrem inneren Leben auf alle Tage im Jahre, 
vom Domkapitular 
5 5 Franz Joſeph Weinzierl. 
8 von den nach des Verfaſſers Tode herausgegebenen 
een die 28 Abtheilung. Dr 22 — — 20 3 5 


Bekanntma ch 
Bad 33 eech Fürſtenthuws; Laulſchaſt i für den 


- Yeah en Weihnachtstermin zur Einzahlung der Pfand: 


2806 en der 22ſte Dezember, und zur Auszahlung der 

28ſte, 29ſte und 31ſte Dezember d. J. und der 2te Januar k. J. 
beſtimmt worden, welches mit dem Wegen bekannt gemacht 
wird, daß von denjenigen, welche mehr als zwei Pfandbrlefe 
auf einmal präſenttren, zugleich ein Verzeichniß der letzteren ein⸗ 
gereicht werden muß. 
Goͤrlitz, den 27. November 1832. 
8 Goͤrlitzer Wee Landſchaft. 

von Haug witz. 


"Die bei und verfelate Anzeige: daß der Rent⸗Caſſe in Gin 
tawa der Pfandbrief: 
Ottmuth — OS. Nr. 74, über 20 Rtle. 
entwendet worden, wird hiermit nach 9 125. A an Thl. 1. 
der Gerichts- Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau, den 29. November 1832. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direkton, 
Auftiond= Anzeige . 

Den Sten Dezember Vormittags von 9 uhr an, 
werde ich, Albrechtsſtraße Nr. 22, eine Stiege hoch, 
eine Parthie ſehr ſchoͤne neue Schlaf- und Reiſepelze 
von Bär, Wolf, Baranken, Schoppen= und wilden 
Kogtenfellen, desgleichen mehrere gute männliche Klei⸗ 
üg uf. w, gegen gleich baare Zahlung ver 
Reigen dein? Pfeiffer, 
En 8 Auktiors⸗ . 


. Seidel'ſchen Buchhandlung 


Beachtungswerthe Anzeige. 

Bereits feit mehren Jahren überboten ſich ſehr viele Tabacks⸗ 
Fabrikanten in Erfindung neuer Eliguets für ihre Tabacke, ohne 
jedoch auf dieſe felbft Aufmerkſamkeit zu verwenden, und unter 
neuen viclverſprechendem Umſchlage auch einen andern preis wuͤr⸗ 
digen Taback zu liefern. 


„Der Erfolg entſprach dieſen Grundſatzen, denn der beabſich⸗ 


tigte Endzweck, eine Vergroͤßerung des Debits zu erzielen, ſchei⸗ 
terte nicht nur ganz an der Ueberzeugung der reſp. Conſumen⸗ 
ten der neuen Sorten, daß dieſe vor den bisher bekannten hin⸗ 
ſichts ihrer Qualité nichts voraus haben, ſondern ſchmaͤlerten 
noch obendrein das Vertrauen jener zu den aͤltern Tabacks⸗Gat⸗ 
tungen, die von Seiten der Fabrikanten ſelbſt den neuen hinten 
an geſetzt werden. 

Bei jo bewandten Umſtaͤnden glaube ich es nicht unterlaſſen 
zu durfen, einem geehrten Publikum auf meinen 


Oſtende Nr. 1, a 12 Sgr. 
dito Nr. 2, à 10 Sgr. 5 Dr 
ergebenft aufmerkſam zu machen, und nach meiner eigenen Ue⸗ 
berzeugung die aufrichtige B.rficherung zu ertheilen, daß wenn 
ja die redlichſte Sorgfalt, verbunden mit praktiſcher Erfahrung 
und Sachkenntniß, Vorzügliches zu liefern vermag, ich mir 
ſchmeicheln darf, in dieſen vorgenannten meinen Fabrikaken «5 
geliefert zit haben, 
Berlin, den 27. November 1832. 


Carl Friedrich Kanzow. 


Ja Breslau Hält 1155 beben andern meiner geehrter Gi⸗ 


ſchäfts fenden beſtandiges Lager dieſer Tabacke: 
Herr Albert Juͤttner, Schmiedebrücken⸗ und Urſuliner⸗ 
wi Nr. 6. 


5 litgerber. 

A. Bitthern. 
er Klemmt. 

Hirſchberg, gm BR a ON: 

Landshut, Herr F. A 

Striegau, Herr 2 5 Scholtz 


Jause, Herr Carl En: 
Löwenberg, Herr J. W̃ e 


C. 
Nach bach, Der & 
zichenbach, Herr 

Schwebung, Herr A. 


u Km u um u NM u u Uu M M M u U 
— 
8 8 
8.8 
— 
* 
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e ERER! 
x Anzeige 8 
5 Einem hohen Adel und hochgechrten Publikum beehre 8 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit letzter Poſt die € 
neueſten Wiener und Berliner Modelle von Damen⸗Hü⸗ ® 
ten und Hauben empfangen habe, welche zur geneigten € 
Abnahme beſtens empfehle und die billigſten Preiſe a 5 
J ſpreche. ifab. Gammert, 
0 8 Ohlauer Straße Nr. 20, im al Sid. 8 
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Auktions⸗ Bekanntmachung. 
Den 16. December dieſes Jahres, Nachmittags, und die 


ene Tage, wird in Klein⸗Oels, Ohlauſchen Kreiſes, die 
e 


5 ntliche Verſteigerung verſchiedener zum Nachlaſſe des daſelbſt 
verſtorbenen Erbkretſchmers und Richters Franz Langner gehös 
rigen Gegenftände, als: Uhren, Porzellain, Zinn⸗ Kupfer⸗ 
und Eiſen Geſchirr, Meubles, männliche Kleidungsftücke, 
Wagen, Schlitten, Geſchirr, einige Stück altes und junges 
Nind⸗ und Schwarz⸗Vieh, Pferde, 3 Stuͤck beſetzte und 4 
Stück leere Bienenſtoͤcken, 1 Doppelflinte, 1 Kugelbüͤchſe, 
1 Violine, 1 Schraudenheber und 88 Gebund Flachs u. ſ. w., 
gegen gleich baare Bezahlung erfolgen, wozu Kaufliebhaber ein. 

geladen werden. 5 5 ! . 

Biſchwitz, den 25. November 1832. 
Juſtizamt der Gba hoe von 4 euliepiän Herrſchaft 
ein = Dells. 


Ich bin aus meiner fruͤher geführten Tuchhandlung noch 
im Beſitz einer Parthie ſehr guter Tücher, Caſimirs und Call⸗ 
mucks von verſchiedenen Farben, die ich, um bald damit aufzu⸗ 
räumen, zu überzeugend billigen Preiſen verkaufe, und zwar 
des Morgens von 9 bis 11 Uhr, und des Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr, in meiner Wohnung Carls Straße Nr. 22 ein⸗ 
Treppe hoch. f £ 

G. L. Hertel. 


2 Viertel langes, 


1 1 fun — 
2¼ Vlettel die 6 Pf. 
3. Vierte! dio 18 m 
4 und 4½ Viertel — — 17 — 6 — 
5 und 6 Viertel — — 290 2 0 
7 und 8 Viertel * 21 — 3 — 
9 und 10 Viertel Rn 25 - — 
2½ Viertel langes Blankſchat — 17 — 6 — 

anz langes Blankſchet — — 86 
o wie Fiſchbein zu Halsbinden — 6 — 


2 — 
iſt zu haben Ohlauer⸗Straße Nro. 6. in der Hoffnung bei 
a ; ; F. u 


ee u eG 
Mit neuen Briden, 5 
- feinſtem wohlſchmeckendem Senf, 
„Veilchen⸗, weißer und grüner Seiſe, 
empfielt ſich die Spezerei⸗Haadlung von 


5 Adolph Bodſtein. 
Breslau, im Dezember 1882. i f 


et Ein Sortiment Pariſer Fuß⸗Teppiche, Dich un 
Commoden⸗Decken, Unterſaͤtze zu Glaͤſern, Flaſchen, Schuͤſ⸗ 
‚fein und Lampen, mit den allerneueſten Deſſeins verſehen, 


empfing ich fo eben, und erlaube mir, ſolche hiermit zu em: 
pfehle 8 95 5 i 


N. RER 
DER Jed Stern, 
8 Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nr. 60. 


SSO ee 
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Ballſchmuck. 

Außer unferm jetzt überaus reich ausgeſtatteten Lager vergol⸗ 
deter Armbänder, Gürtelſchloͤſſer und Schnallen, Diadems, 
Ferroniéren, Sevignes, Pendeloques, Haar Nadeln und 
Agraffen, Colliers ic. mit Steinen und mit Emaille verziert, 
koͤnnen wir auch von Perlen ſehr nett gearbeitete Gegenſtaͤnde der 
Art, wie auch ein Sortiment 55 n 


feinſte Ball⸗Blumen, 

als Kraͤnze, Bouquets mit Stirnbinde, Lahn⸗Zweige in Silber 
und Gold, Diadems u. dergl., in neueſtem Geſchmack ar⸗ 

rangirt, beſonders empfehlen. N uhr 
Günther und Muller, 

am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 

Dee eee eee e ee eee 
Spielwaaren, Berliner Fabrik. & 
Zinnfiguren in Schachteln in ſchöner und mannich⸗ ® 
> faltiger Auswahl, für Knaben und Maͤbchen paſſend, J 
empfing und empfiehlt ſowohl im Einzelnen als auch & 
im Ganzen zum Wiederverkauf zu den billigſten Preiſen: & 
Johann Joſeph Wentzel ® 
Porcellaͤn⸗, Glas⸗ und lafirte Waaren⸗Handlung S 
am Ringe Nr. 15. 3 
SDLLSSTDFOPEFLDLLDLLDLDSLTLIDD 
LISTIOTITELDVZLLEBDLPIDVIYTLDILEDO 
& Regulirte Uhren, S 
es gewöhnliche Gattungen, ſo wie Pariſer Damen⸗ und & 
& Herren⸗Uhren in Stein gehend, in beliebiger Auswahl S 
zu billig geftellten Preiſen empfiehlt feinen geehrten Kunz & 
den M. A. Franzmann, 8 
- Nr. 41, im zweiten Viertel der Albrechtsſtraße 8 
Fr / 5 2 


SS 


im ſchwarzen Bär, 


JJ. —•—a 0 


5 V 

€ für Herren und Damen, auch für die kleinſten Kinder, er⸗ 5 
hielt und verkauft zum billigſten Preis: : 

die Huk⸗ Fabrik, Blͤcher⸗Platz Nr. 2, 8 

e eee 

N , D ον S ee 

Anzeige. N 

N ue große Sultan⸗Feigen und ſehr ſchoͤne Smyrner Ro: 

ſinen, erhielt und offerirt billig; ER 

SR A. Kn a u ß. 


Große Italieniſche Maronen, 


Sſmyrner Feigen, Sultan⸗Roſinen und Trauben⸗Roſinen, er⸗ 


hielt und offerirt: 228 Br 
Carl Fr. Prätorius 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 


Zwei Klaviere von gutem Tone, 1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch 


und 1 Waſchtiſch, ſtehen zum billigſten Verkauf: Ketzerberg 
Nr. 19, im Rigenkogen, 2 Stiegen hoch. e 


Den hieſt igen und auswärtigen verehrten Sapitalften 
fehlen wir uns zur ſichern Ausleihung 
ihrer berfügbaren Gelder, von der 1155 bis a ee ee à 5 auch zu 6 Prozent jaͤhrlicher Zinſen, 
o wie 
8 n⸗ und Vel kauf von Staatspapieren, Erbforderungen, Hypotheken und andern Dokumenten. 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


N. S. Von Kapftaliſten, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt an uns für derartige —hn 
nichts zu entrichten. — Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Ein guter Mozärticher Flügel, eine eiſerne Caſſe und einige 
Mule ud wegen Mangel an Platz zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft bi rüber: Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 19. 

Gute Räfegelegenpeit nach Berlin; zu erftagen: Brei 
Linden, Reuſche⸗Straße. e 

Meinen geehrten Gäften zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
Montag den 3ien Dezember o. = Wurſt⸗Picknick ſtatt finden 
wir ch ul z 
Coffetier im ehemaligen Gab {Garten vor de m 

Oder⸗Thore, Mehlgaſſe Nr. 7. 


30,800 Rthlr. find dieſe Weihnachten in beliebigen Poſſn 
125 Pupillar⸗ Sicherheit suf Landguͤter zu vergeben durch F. 
Mahl, e Nr. 55. 


Sehr gute Bouillon 
Becher Sgr. iſt taͤglich Vormittag zu haben beim Spei⸗ 


ſewirth Bautz, Ohlauer Straße neben der „goldenen 
Kanne.“ 


a 
= Montag den 8. Dezember gebe ich einen Wurſt⸗Pique⸗ 
nick, wozu ich ergebenſt einlade. 


Schlinge 
Coffe tier im Bürgerwerber. 


Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin, den Zten un d Aten 
d. M. im flis genden Roß, Reuſcheſtraße. 


e ß EEE EEE 
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Ausgezeichnet ſchoͤne große G rzer Has: erhielt 
€ und offerirt billig: auß. 


— — . 
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Zu ver mie th 
und Oſtern 1833 zu beziehen, iſt 12 der fn g 8 
Nr. 36 die erſte Etage, von 6 heizbaren Piegen nebſt Zu⸗ 
behoͤr, und nötbigenfalls auch Stallung für 6 Pferde. 
15 Ei hieruͤber beim Eigenthuͤmer daſeloſt in der 4 
inſtube. 
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Zu ver miethen 
55 zum bevorſtehenden Landtage eine meublirte Stube nabſt 
a 


binet, am Ringe Nr. 24. Das 35 Sfäbek man daſelbſt 
8 Tlepven hoch. 


Zu vermiethen iſt am Ringe Ne. 56, im erſten Stock, eine 
große meublirte Stube, zum Landtage oder auch mogalich, 


mit, auch ohne Stallung und Wap. Das Nähere beim 
Eigenthümer. 


N N 


Ein Mann, dem 1 Sidibe das Jug der 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit geben kann, ſucht Veraͤnderung 
wegen einen Dienſt als Hausknecht, Kutſcher oder Tagearbeiter. 
Das Nähere zu erfragen Nikolai⸗Straße Nro. 44. parterre links. 


Eine be deutende Parthie ſeidener Waaren und großer Um⸗ 
ſchlage Tücher liegen zum billigen Ausverkauf bei P. Lands⸗ 
berg, Bluͤcherplat Nr. 17. 


Zu verkaufen ſteht ein im beſten Zuſtande ſich befindlicher, 
halbgedeckt, und in Federn haͤngender Reifewagen, Kupfer⸗ 
d Straße Nr. 39. 


Derkaufs : Anzeige. 
1200 Bunzlauer Zlafchen, zu circa 10 bis 12 Quart neu 
Maaß, im Ganzen das Stuͤck 3 Sgr., im Seen 4 Sgr., 
in Neu⸗ Se 1 2 Nr. 4. 


er ⸗An z 


— — — — — — 


Einem b 50 Publikum FERN ich biedurch de f 


N Sorten Stonsdorfer 0 a 2 
Schmiedebruͤcke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Friſchen fließenden Aſtrach. Caviar, 
fo wie große Hollſt. Auſtern in Schaalen, erhielt W 


neue Sendung: 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 


Ju vermieten iſt die Baderei: Reuſche⸗ Straße Nr. 2 21, 
und Weihnachten zu bezichen. 


Zwei meublirte Stuben ſind ſofort zu beziehen, Kraͤnzel⸗ 


markt Nr. 1. erſte Etage. 


Schweidnitzer⸗Straße iſt eine Wohnung im Iften Stock, von 
5 Stuben und Zubehör, Termino Weihnachten zu vermiethen. 
Das Nähere im Vermielhungs⸗Buͤreau, Hintermarkt Nr. 15 


7 Angekommene Fremde. i 

Im goldnen Baum: Die Gutsbefiner: Hr. Graf v. 
Zedlitz⸗Trutzſchler, aus Schwentnig. Hr. Groſſer, aus Giere⸗ 
darf. Hr, Kreie⸗Sekretair Schönfelder, aus Steinau. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Kaufmonn Friedländer, aus Ro⸗ 
ſenberg. — Im goldnen Zepter: Fr. Oberamtmann Roſſe, 
aus Namslau. Hr. Thier arzt Jeſſe, aus er Hr. Kom⸗ 
miſſarius Wehner, aus Smielow. — In der großen Stube: 


Hr. Bau⸗Koptrolleur Schylla, aus Wartenberg. Hr. Gutsbe⸗ f 


ſitzer v. Bronikowski, aus Marszalki. — In der goldnen 
Gans: He, Gutsbeſitzer Braune, aus Nimkau. Hr. Penſio⸗ 
nair Polenz, aus Berlin. 


Koch; Hr. 


— Im goldnen Löwen; Die 
Wirthſchafts⸗Inſpektoren: Hr Frommelt, aus Schedlau. Hr. 
Baron v. Rottenhoff, beide aus Berlin. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Juſtiz⸗Aſſeſſor Mücke, aus Heinrichan, 


